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3594 und 3595. 


König Karl in London. 


Aus London wird uns geſchrieben: 


König Karl von Rumänien iſt in London ein⸗ 
getroffen und hat es ſehr eilig gehabt, nach der 
Hauptſtadt des Britiſchen Weltreichs zu kommen. Seine Reiſe 
war urſprünglich auf Mitte Auguſt angeſetzt. Doch vor etwa 
14 Tagen erhielt die hieſige Rumäniſche Geſandtſchaft vom 
Hofmarſchall des Königs die Mitteilung, daß dieſer bereits vor 
Ende Juli in London eintreffen werde. Und ſo iſt es denn auch 
geſchehen. Er hat im Dorcheſter⸗Hotel Wohnung genommen 
und iſt von einer Suite von bloß zwei Perſonen und ſeiner 
perſönlichen Bedienung begleitet. Für ſeinen Londoner Auf⸗ 
enthalt iſt eine Zeit von vier bis fünf Tagen vorgeſehen 
worden. Hernach wird er ſich nach Schottland zur 
Schnepfenjagd begeben. Der Londoner Aufenthalt wird als 
„inoffiziell und inkognito“ bezeichnet. Doch während der vier 


bis fünf Tage ſeines Londoner Aufenthalts wird er mit den 


führenden Perſönlichkeiten der Britiſchen Regierung zuſam⸗ 
menkommen. Und die hieſige Rumäniſche Geſandtſchaft iſt 
bereits ſeit Wochen damit beſchäftigt geweſen, 1 den König 


die nötigen Verabredungen mit den verſchiedenen Regierungs⸗ 


mitgliedern, die er ſehen will, zu treffen. 

Das britiſche Intereſſe für Rumänien iſt nach der polni⸗ 
ſchen Reiſe König Karls größer denn je. Dieſe Reiſe hat 
3 Foreign Office und in anderen maßgeblichen engliſchen 
Kreiſen eine nicht geringe Nervoſität hervorgerufen. Einer der 
Herren vom Foreign Office, den wir neulich ſprachen, äußerte 
die * daß König Karl und Oberſt Beck in Warſchau 
dem Leichnam Titulescus berungetrampelt⸗ 5 und 


1. daß Polen auf Rumänien einen „Rechten Einfluß“ aus⸗ 
üben könnte in der Richtung, daß Rumänien ſich in 
Zukunft, ebenſo wie Polen, vom Völkerbund und der 


zent der kollektiven Dr diſtanziere em 
pol Abmachungen einen 


hätten; 1 

3. daß alles zuſammen eine Schwächung der Kleinen 
Entente und „ein Hinſteuern Rumäniens ins deutſche 
Fahrwaſſer“ bedenten könnte. 

Befürchtungen dieſer Art ſind von britiſcher Seite auch 
gegenüber der Rumäniſchen Regierung geäußert worden. 
Und dieſe hat ſich, in Beantwortung dieſer Vorſtellungen, 
bemüßigt gefühlt, dem Foreign Office folgende offiziell⸗ 
ru mäniſche Darſtellung von Zweck und Sinn der 
volniſchen Reife des Königs Karl zu geben. Die polniſch⸗ 
rumäniſchen Beziehungen ſeien im Laufe der 
letzten Jahre, zum Teil durch das Verſchulden Titules⸗ 
cus, lauwarm geworden“. Man hätte auf rumäniſcher 
Seite auf die Pflege gutnachbarlicher Beziehungen zu Polen 
unter Titulescu „nicht das Gewicht gelegt, welches ſie ver⸗ 
dienten“. Zur gleichen Zeit hätten im Laufe mehrerer 
Jahre „keinerlei Beſprechungen zwiſchen den Vertretern 
der polniſchen und rumäniſchen Generalſtäbe ſtattgefunden“. 


Die rumäniſch⸗polniſchen Generalſtabsabmachungen datier⸗ 


ten noch aus den Jahren vor 1930 und wären daher auf 
einen Rüſtungsſtand der beiden Armeen, wie er damals 
exiſtierte, begründet geweſen. Während der letzten Jahre 
ſeien aber die rumäniſche und polniſche Armee, ebenſo wie 
die Armeen ſämtlicher übriger Länder der Welt, in weite⸗ 
ſtem Maße mechaniſiert worden. Dieſes machte „eine völlig 
nene Regelung der Generalſtabsabmachungen zwiſchen 
Polen und Rumänien“ erforderlich. Und eine ſolche ſei 
nun erfolgt. Dies ſei „die militäriſche Seite“ des polniſchen 
Beſuches König Karls geweſen. 

Die politiſche Seite hätte in einem nochmaligen Be 
kenntnis Rumäniens für die bekannte polniſche 


Politik des oſteuropäiſchen „cordon sanitaire“ beſtanden. 


polen, Rumänien und die Baltiſchen Staaten ſollen, dieſer 
Konzeption zufolge, einen „Sicherheitswall“ zwiſchen dem 
bolſchewiſtiſchen Rußland und dem nationalſozialiſtiſchen 
Deutſchland bilden. Dieſe Politik hätte ſich bereits „in 
vollſtem Maße bewährt“. In ihrem Ergebniſſe herrſche im 
eigentlichen Oſteuropa heute „vollſter Friede und abſolute 
Sicherheit“. Die eigentliche Gefahrenzone Europas ſei 
„nicht der Oſten, ſondern Mitteleuropa (die Tſchechoſlowakei 
und Oſterreich) und Südoſteuropa“. Die Politik Rumäniens 
ſei „weder antiſowjetruſſiſch, noch prodeutſch“. Sie ſei die 
Politik einer „abſoluten Neutralität“. Und die gegenwär⸗ 
tige Rumäniſche Regierung hoffe, daß England für eine 
ſolche Politik vollſtes Verſtändnis zeigen und ſie billigen 
werde. 

Dieſe offizielle Interpretation der rumäniſchen Außen⸗ 
politik, wie ſie vorausſichtlich auch König Karl bei ſeinem 
Londoner Beſuch den Engländern darlegen dürfte, muß 
zwecks eines beſſeren Verſtehens der Lage mit den kürzlichen 
Londoner Bemühungen Titulescus in Verbindung gebracht 
werden. Titulescu hat, als er kürzlich mehrere Wochen in 


London weilte, die Engländer nicht nur vor einer „zu über⸗ 


eilten Verſtändigung mit Deutſchland“ gewarnt, ſondern 
bei dieſer Gelegenheit auch die angeblich „zu deutſchfreund⸗ 
liche Politik König Karls“ und feines gegenwärtigen Pre⸗ 
mierminiſters Tatarescu zu diskreditieren verſucht. Und 
mit dieſen ſeinen Ausſtreuungen hatte er in England bis zu 
ge gewiſſen Maß ohne Zweifel Erfolg. Berſchiedene 
engliſche Parlamentsabgeorönete, die die Vorträge Titules⸗ 
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Von gut unterrichteter Seite wird uns aus Berlin ge⸗ 
ſchrieben: 

Gewiſſermaßen als Widerlegung abwegiger Kombina⸗ 
tionen über die Haltung Deutſchlands zu den ge⸗ 
genwärtigen japaniſch⸗chineſiſchen Verſtim⸗ 
mungen verdient eine Erklärung Beachtung, die der 
deutſche Botſchafter in Amerika, Dr. Dieckhoff, gegen⸗ 
über Staatsſekretär Hull abgegeben hat. In ihr ver⸗ 


ſicherte der deutſche Botſchafter die abſolute deutſche 


Neutralität. Deutſchland verfolge in Oſtaſien aus⸗ 
ſchließlich wirtſchaftliche Intereſſen und fühle ſich politiſch 
an den Vorgängen nur inſoweit intereſſiert, als es in 
Übereinſtimmung mit den anderen Weltmächten eine Be⸗ 
wahrung des Friedens erhofft. Im übrigen iſt an den ge⸗ 
genteiligen Behauptungen gewiſſer Kreiſe intereſſant, daß 
ſie in demſelben Atemzug auf der einen Seite Deutſchland 
beſchuldigen, Japan zu einer aggreſſiven Politik ermuntert 
zu haben, auf der anderen Seite jedoch davon wiſſen wol⸗ 
len, Deutſchland habe Japan zur Mäßigung geraten, damit 
es als Degen gegen Sowjetrußland verwendungsfähig 
bleibe. Die Widerſprüchlichkeit dieſer Theſen zeigt bereits 
den bösartigen Charakter ſolcher Ausſtreuungen. 


Beruhigung in Nanking und Schanghai. 


Nachdem die Chineſiſche Zentralregierung 
in Nanking, die zwiſchen Sungtſchejnan und den fapani- 
ſchen Truppen in Nordchina getroffene Vereinbarung aner⸗ 
kannt hat, iſt die Stimmung in Schanghai und Nanking 
jetzt ruhiger geworden. Man hofft, daß die japaniſchen 
Truppen ihre Verpflichtungen gemäß den getroffenen Ab⸗ 
machungen ausführen werden, nachdem die chineſiſchen 
Truppen bei Wanping am Donnerstag vormittag anſchei⸗ 
nend mit der Räumung ihrer Stellungen begonnen e 

rotzdem ſind die japaniſchen militäriſchen Kveiſe 
lofien, eine beobachtende Haltung 
29. Armee als auch Nanking gegenüber aufrecht zu erhalten. 


Ferien im Zeichen internationaler Spannungen. 


Wie aus London gemeldet wird, ſieht die Britiſche Re⸗ 
gierung trotz der von Eden öfter erwähnten Entſpannung 
die internationale Lage doch ſo ernſt an, daß der Premier⸗ 
miniſter die Mitglieder ſeines Kabinetts gebeten hat, in den 
nun vor ihnen liegenden Ferien nicht ins an fate 
z u a U fondern ihre Erholung in England zu fuchen, | 


eus mit angehört hatten, geſtanden uns offen, daß fie von 
der „Logik und Wucht“ der Titulescuſchen Ausführungen 
„tief beeindruckt“ geweſen ſeien. Während ſeines Londoner 
Aufenthalts iſt Tituleseu auch von Anthony Eden, Sir 
Robert Vanſittart, Lord Halifax und einer Reihe von ande⸗ 
ren prominenten Mitgliedern der Britiſchen Regierung 
empfangen worden. Von London aus begab er ſich nach 
Frankreich und hat in Paris und in Bordeaux, wo ein 
„Kongreß der Friedensfreunde“ ſtattfand, im gleichen Sinn, 
wie er das in London tat, Propaganda gegen die angeblich 
prodeutſche Außenpolitik der gegenwärtigen Rumäniſchen 
Regierung und vor allem gegen diejenige König Karls be⸗ 
trieben. 
Daß dieſe Tätigkeit Tituleseus König Karl über alle 
Maßen erboſt hat, iſt leicht verſtändlich. Gerade der ſoge⸗ 
nannte „ſtarke Eindruck“, den Titulescu in London gemacht 
hat, und der „gute Empfang“, der ihm hier zuteil wurde, 
ließ im König die Überzeugung von der Notwendigkeit einer 
wirkſamen Gegenaktion aufkommen. Er hielt es für er⸗ 
forderlich, den Engländern eine authentiſchere Interpreta⸗ 
tion von der rumäniſchen Außenpolitik zu geben, als Herr 
Titulescu dieſes heute zu tun berechtigt iſt. Und dieſes 
Paralyſieren des von Titulescu in London hinterlaſſenen 
Eindrucks iſt denn auch der eigentliche Zweck der Londoner 
Reiſe König Karls. Man kann geſpannt darauf ſein, in 
welchem Maß ihm dieſes gelingen wird, und wer ſich als der 
geſchicktere Diplomat erweiſen wird — König Karl ge 
Tituleseu. G. 


3000 Kg ſchwerer vonlgas 
in Panama 1 


Aus Panama (Stadt) wird gemeldet: Die ſeit Tagen 
umlaufenden Gerüchte über den aufſehenerregenden Fund 
eines Goldſchatzes in der entlegenen Provinz Chiriqui wer⸗ 
den von amtlicher Seite beſtätigt. Die Entdeckung wird 
drei Landſpekulanten, einem Deutſchen namens Anton 
Hill, einem Franzoſen und einem Amerikaner zugeſchrie. 
ben, die beim Abſtecken neuerworbener Ländereien auf zwei 
unterirdiſche Kanäle ſtießen. In dieſen rg ſich 120 
Goldbarren im Gewicht von faſt 3000 Kilogramm. 
Sämtliche Barren tragen als Siegel die alte engliſche 
Königskrone. Es wird vermutet, daß der Goldſchatz aus 
der Zeit der Eroberung Amerikas ſtammt und von 
Eingeborenen verborgen wurde. Die Nachricht hatte eine 
wahre Völkerwanderung zur Folge, ſo daß die Poltzei⸗ 
behörde den Schutz der Fundſtelle bis zur Ankunft dreier 
Regierungsflugzeuge und polizeilicher Verſtärkungen über⸗ 
nehmen mußte. 


Bydgoszcz / Bromberg, Sonnabend, 24. Jul 1937. 


deutſchland im chineſiſch⸗japaniſchen Konflikt. 


61. Jahrg. 


ſo daß ſie jederzeit zu einer Kabinettsſitzung zuſammentreten 
können. Die anfangs Auguſt beginnende große Ferienzeit, 
die bis Ende Oktober andauert, gilt den engliſchen Politikern 
traditionell als eine unantaſtbare Periode der Ausſpannung 
und des Privatlebens, die nur im äußerſten Notfall geſtört 
oder eingeſchränkt werden darf. 


Neuer Dalai⸗Lama gefunden. 


Aus Schanghai wird gemeldet: 


Das Amt für mongoliſch⸗ tibetaniſche Angelegenheiten 
in Nanking beſtätigt auf Grund eines Telegramms aus 
Hſining, der Hauptſtadt der Provinz Tſchinghai, das 
Auffinden eines neuen Dalai⸗Lama. Der neue Dalai⸗ 
Lama, der XVI., wurde in Geſtalt eines Kindes von 50 bud⸗ 
dhiſtiſchen Prieſtern in Taerhſſu gefunden, denn bekanntlich 
muß der neue Dalai⸗Lama nach dem Tode des alten jeweils 
unter den neugeborenen Kindern unter beſonderem Zere⸗ 
monfell erwählt werden. Der neue Dalai⸗Lama tft dem 
gemäß noch nicht ein Jahr alt. Er befindet ſich zur Zeil 
zuſammen mit den tibetaniſchen Prieſtern auf dem Wege 
nach Hſining. 

Dieſe Nachricht iſt, ſo bemerkt der „Lokal⸗Anzeiger“, 
inſofern intereſſant, als vor kurzem erſt der Pantſchen⸗ 
Lama im Auftrage der Chineſiſchen Zentralregierung nach 

Lhaſa, dem Sitz des Dalai⸗Lamas, abgereiſt iſt, um dort 
die kirchliche Oberherrſchaft zu übernehmen. Tibet unter- 
ſtand bisher zwei buddͤhiſtiſchen Kirchenfürſten, und zwar 
regierte der chineſenfreundliche Pantſchen⸗Lama im weſt⸗ 
lichen Tibet und der mehr England zuneigende Dalai⸗Lama 
im öſtlichen Tibet mit der Hauptſtadt Lhaſa. Seit der Er⸗ 
mordung des alten Dalai⸗Lama hatte die englandfreund⸗ 


liche Parte in Tibet erheblich an Boden verloren, während 


zugleich die Chineſiſche Zentralregierung in Nanking ver- 
ſuchte, die Zeit, während der es keinen Dalai⸗Lama gab, 
auszunutzen, um ihre Stellung im öſtlichen Tibet zu ſtärken 
und durch den ihr ergebenen Pantſchen⸗Lama die Buddͤhiſten 
Tibets unter einer kirchlichen Oberherrſchaft zu einigen. 
Aus dieſem Grunde übertrug ſie dem Pantſchen⸗Lama die 
Herrſchaft über das bisherige Gebiet des Dalai⸗ Lama und 
ſandte ihn nach Lhaſa. Ob ſich durch die Auffindung des 
neuen Dalai⸗Lama Schwierigkeiten ergeben werden, bleibt 
abzuwarten. 


N E. 
e r eee 
. Bordeaux entführt. 


Aus San Sebaſtian wird gemeldet: 


Durch ein kühnes Huſarenſtück von ſieben Falaugiſten 
iſt der 12000 Tonnen große Tankdampfer „Campoamor“ 
aus den Händen der Balencia-Bolichemilten entführt und in 
den Beſitz Francos gebracht worden. Der Tanker hatte 
eine Ladung von 10 000 Tonnen Treiböl für Autos und 
Flugzeuge im Wert von 20 Millionen Peſeten an Bord, die 
bereits andgeladen und den kämpfenden Truppen angeleitet 
werden konnte. Das gelaperte Schiff iſt das größte und 
modernſte Tankſchiff, das Spanien beſitzt; mit ihm verfügt 
General Franco jetzt über zwei Oltanker. Über das ge⸗ 
glückte Kaperunternehmen werden jetzt intereſſante Einzel⸗ 
heiten bekannt. 


Anhänger des Generals Franco bereiteten ſeit Anfang 
Juli von Irun aus den Plan vor. Der Tanker lag feit dem 
9. Juni in Bordeaux, wo er aus Philadelphia (USA) mit 
voller Ladung eingetroffen war. Von dort aus ſollte er nach 
Santander gehen, wurde dann aber von nationalſpaniſchen 
Kriegsſchiffen angehalten und konnte gerade noch nach Bor⸗ 
deaux entkommen. Um nun das Schiff und ſeine wertvolle 
Ladung doch noch den Bolſchewiſten zu entreißen, verließen am 
4. Juli ſieben Falangiſten unter Leitung des Kapitäns 
Ibanez Jrun und begaben ſich nach Bordeaux. Die Offiziere 
des Tankers erklärten ſich bereit, die Entführung mitzumachen. 
Die Antreiber der roten Beſatzung hielt man durch eine Wein⸗ 
reife an Land feit; die Offiziere begaben ſich vechtzeitig wieder 
an Bord, von der Mannſchaft waren drei Mann eingeweiht. 
Nachts gegen 11 Uhr fuhr Kapitän Ibanez mit ſeinen Folan⸗ 
giſten in einer Dampfbarkaſſe an die „Campoamor“ heran: 
alle acht waren mit Maſchinenpiſtolen und Hand⸗ 
granaten ausgerüſtet. Der Überfall gelang ſofort: Die 
rote Mannſchaft wurde eingeſchloſſen, die Eingeweihten machten 
1855 Verzug das Schiff klar, das mitten im Hafenbecken etwa 

00 Meter von der rotſpaniſchen „Habanna“ entfernt log. 
Eine halbe Stunde ſpäter kam von der „Habanna“ ein Boot 
zum Beſuch herüber; die Inſaſſen wurden an Bord gelaſſen 
und dort überwältigt. Bei dem ganzen Unternehmen fiel 
kein Schuß. 


um Mitternacht lichtete das Tankſchiff die Anker und fuhr 
mit abgeblendeten Lichtern aus dem Hafen. Als es an der 
„Habanna“ auf etwa 60 Meter vorbeifuhr, winkte deren Be⸗ 
ſatzung völlig ahnungslos zum Abſchied. Am 7. Juli, 2 Uhr 
morgens, wurde ein Funkſpruch des franzöſiſchen Senders 
Bordeoux aufgefangen, worin dieſer die Flucht der „Campo⸗ 


amor“ mitteilte und die franzöſiſchen Kriegsſchiffe 


aufforderte, das Tamnfſchiff anzuhalten. Der Tanker konnte 
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jedoch unbehelligt feine Fahrt fortfegen und traf ohne 
Zwiſchenfall in Paſajes ein. 
Gil Nobles' Miſſion. 

Der ſpaniſche Politiker Gil Robles reiſt, wie ver⸗ 
lautet, nach London. Er überbringt dabei, ſicherem Ver⸗ 
nehmen nach, wichtige Nachrichten General Francos. Dieſe 
Fühlungnahme zwiſchen Franco und der Engliſchen Re⸗ 
gierung ſoll durch Vermittlung des portugieſiſchen Staats⸗ 
präſidenten Salazar zuſtande gekommen ſein. Im 
Mittelpunkt des ſpaniſchen Problems ſteht die Frage der 
Zuerkennung der Kriegsrechte an die Bürger⸗ 
Kriegsparteien und ſchließlich die Möglichkeit einer ſtaats⸗ 
rechtlichen Anerkennung General Francos auch durch Eng⸗ 
land. Nachdem General Franco den größten Teil des 
Landes beſetzt hat, eine ordnungsmäßige Verwaltung aus⸗ 
bauen konnte und vor allem an der Spitze einer erfolg⸗ 
reichen Armee ſteht, hat er die wichtigſten Vorausſetzungen 
geſchaffen, von denen nach völkerrechtlichem Brauch die An⸗ 
erkennung revolutionärer Bewegungen abhängig gemacht 
zu werden pflegt. ö 


* 
Lenin⸗Orden auch für den Generalſtaatsanwalt 


Nach dem Innenkommiſſar Jeſhow iſt jetzt auch der 
Generalſtaatsanwalt der Sowjetunion Wyſchinſki für 
ſeine „Verdienſte bei der Bekämpfung trotzkiſtiſcher 
Gruppen“ mit dem Lenin⸗Orden ausgezeichnet worden. 
Bekanntlich hat Wyſchinſki in den letzten großen Schau⸗ 
prozeſſen die Anklage erhoben, die dann zur Verurteilung 
der Beſchuldigten zum Tode geführt hat. 


London und die geſchütze bei Gibraltar. 


Im engliſchen Unterhaus wurde der Haushalt des 
Außenminiſteriums nach einer außenpolitiſchen 
Ausſprache, die von Außenminiſter Eden mit einem von 
uns im Auszug wiedergegebenen Überblick eröffnet 
wurde, mit 265 gegen 123 Stimmen beſtätigt. 

In der Ausſprache forderte der Labour⸗Abgeordnete 
Dalton eine engliſch⸗amerikaniſche Zuſammenarbeit in 
Oſtaſien. Er warf der Engliſchen Regierung vor, daß ſie 
viele francofreundliche Elemente enthalte, obgleich ein 
Sieg Francos lebenswichtigen engliſchen Intereſſen zu⸗ 
widerlaufe. Demgegenüber verteidigte der auf dem rechten 
Flügel der Konſervativen ſtehende Abgeordnete 
Churchill die Haltung der Regierung und betonte, daß 
General Franco ſich gegen eine nicht mehr rechtmäßige 
Regierung erhoben habe, die nur ein Schutzſchild für den 
Kommunismus geweſen ſei. 


Dann aber wandte ſich Churchill gegen die Aufſtellung 
ſchwerer Geſchütze durch die ſpaniſche Nationalarmee in der 
Bucht von Algeciras. Dieſe Geſchütze gefährdeten den 
Haſen von Gibraltar, vor allem falls ſie etwa aus 
nichtſpaniſchen Geſchützfabriken ſtammten. Churchill machte 
dann üble Bemerkungen über die in England lebenden 
Deutſchen und Italiener, deren Geſamtzahl er mit 40 00 
bezifferte und damit mehrfach übertrieb. Er behauptete, 
daß die Deutſchen und Italiener von ihren Regierungen 
mit beſonderen Aufträgen betraut worden ſeien; das iſt 
natürlich völliger Schwindel. 


Auch der oppoſitionelle Liberale Lloyd George be⸗ 
handelte die Aufſtellung ſchwerer Geſchütze bei Algeciras 
als eine ſehr bedrohliche Tatſache. Er lehnte den engliſchen 
Kompromißplan in der Nichteinmiſchungsfrage ab. 

f Unterſtaatsſekretär Lord Cranborne wies in ſeinem 
Schlußwort die Ausführungen Churchills und Lloyd 
Georges wegen der Aufſſtellung ſchwerer Geſchütze bei 
Algeciras zurück. Er betonte, daß dieſe Geſchütze keine 
Bedrohung Gibraltars darſtellten. Die Befeſtigung der 
ſpaniſchen Küſten durch die Nationale Regierung ſei keines⸗ 
zumal da Algeciras im Verlauf des 
Bürgerkrieges von dem bolſchewiſtiſchen Schlachtſchiff 
„Jaime I“ mit 30,5⸗Zentimeter⸗Geſchützen bombardiert 
worden ſei. Man könne es wohl verſtehen, wenn Franco 
angeſichts dieſer Tatſache die notwendigen Abwehrmaß⸗ 
nahmen treffe. Die Engliſche Regierung verfolge die Vor⸗ 
gänge genau; er halte es jedoch für unangebracht, ſich in 
dieſer Frage allzu ſehr in Einzelheiten zu ergehen. 


wegs unnatürlich, 


Nach langer Wartezeit iſt nunmehr der Beſcheid ge: 
kommen, daß die von vielen erſehnte Fahrt zum Deutſchen 
Sängerfeſt nach Breslau einem Teil der deutſchen Sänger 
anus Polen ermöglicht werden wird. 


Der Arbeitsgemeinſchaft Deutſcher Sän⸗ 

ger in Polen iſt amtlich aus Warſchau mitgeteilt worden, 
daß die Regierung verbilligte Sammelpäſſe für die Fahrt 
von 1000 deutſchen Sängern aus Polen nach Breslau ge⸗ 
nehmigt habe. Von den 4000 Sängern, die ſich aus Polen 
für die Breslauer Fahrt gemeldet hatten, wird damit nur 
der vierte Teil an dem großen XII. Deutſchen Sänger⸗ 
bundesfeſt teilnehmen können. i 


Die Paßgebühr ift bei einer zehntägigen Gültigteits⸗ 
dauer des Paſſes auf 25 Zkoty feſigeſetzt worden. Die Ges 
bühr iſt damit beträchtlich höher als man allgemein für 
Päſſe bei ſolchen Anläffen annehmen konnte. Es ſteht noch 
nicht ſeſt, ob die einzelnen Teilnehmer auch Regiſtermark 
erhalten werden. f 

Die Verteilung dieſer 1000 Päſſe für Polen wird fig 
ſchwierig geſtalten. Die Arbeitsgemeinſchaft Deutſcher 
Sänger in Polen hat entſchieden, daß aus Oberſchleſien 500 
Sänger nach Breslau fahren, die übrigen 500 Päſſe ent⸗ 
fallen auf Lodz, Polen und Pommerellen. 

Im Zuſammenhang mit dieſer Meldung erhalten wir 
vom „Bund deutſcher Sänger und Sängerinnen in Poſen 
und Pommerellen“ folgende Mitteilung: 


„Für das XII. Deutſche Sängerbundesfeſt in Breslau 
find durch das Junenminiſterium in Warſchau für den Bund 
Poſen⸗Pommerellen 260 ermäßigte Päſſe zum Preis von 
25 Zloty und einer Dauer von 10 Tagen bewilligt worden. 
Bei der geringen Zahl der genehmigten Päſſe kommen für 
die Fahrt nur aktive Sänger und von dieſen leider 
nur 50 Prozent in Frage. 

Alle anderen Meldungen ſind hinfällig. Der eingezahlte 
Feſtbeitrag für die Nichtteilnehmer wird nach dem Sänger: 
ick zurückgezahlt werden.“ 5 * 


mehr 


die mutmaßliche Urſache 
: des „Hindenburg“: Unglücks. 


DN meldet aus Waſhington: 

Die Luftverkehrs⸗Abteilung des Wirtſchaftminiſteriums 
veröffentlicht jetzt auf Grund des Befundes des Hindenburg⸗ 
Unterſuchungsausſchuſſes den endgültigen Bericht über die 
mutmaßliche Urſache des Unglücks. 

Es wird darin erklärt, daß wahrſcheinlich elektroſtati⸗ 
ſche Funken eine Miſchung von freiem Waſſerſtoff und 
Luft entzündet haben. Die offene Flamme war zuerſt im 
Oberteil des Luftſchiffs und in verhältnismäßig großer 
Nähe des oberen Steuers erſchienen. 

Der Bericht weiſt ferner in dieſem Zuſammenhang auf die 
elketroſtatiſche Lage der Atmoſphäre infolge des feuchten 
Wetters hin und hält es nicht für ausgeſchloſſen, daß die ab⸗ 
geworfenen Landungsſeile in den vier Minuten, die zwiſchen 
dem Erdkontakt und dem Ausbruch des Feuers folgten, 
Feuchtigkeit aufnahmen. Die Theorie einer Sabotage hält 
der Bericht für nicht erwieſen. Alle Möglichkeiten ſeien 
unterſucht worden; einmal eine äußere Einwirkung, nämlich 
das Abfeuern eines Brandgeſchoſſes, ferner die Anwendung 
eines ſtarken elektriſchen Richtſtrahls, ſowie der Abwurf einer 
Zündmiſchung durch ein Flugzeug, ſchließlich die Möglichkeit 
einer inneren Einwirkung, darunter die Exploſion einer 
Bombe oder einer Höllenmaſchine. Bisher lägen keine dieſer 
Theorienbeweiſe vor. — Im Verlauf der Unterſuchung 
wurden insgeſamt 97 Perſonen vernommen. 

* 


Von zuſtändiger deutſcher Seite wird hierzu mitgeteilt, 
daß die weitreichenden Unterſuchungen der vom Reichs⸗ 
miniſter der Luftfahrt Generaloberſt Göring eingeſetzten 
Kommiſſion noch nicht abgeſchloſſen ſind. Wie be⸗ 
reits gemeldet, erſtrecken ſich dieſe Arbeiten insbeſondere 
auch auf Laboratoriumsverſuche in der Drahtlos⸗Elektriſchen 
und Luftelektriſchen Verſuchsſtation Gräfesfing bei Mün⸗ 


chen, in der deutſchen Verſuchsanſtalt für Luftfahrt in 


Adlershof und bei dem Luftſchiffbau Zeppelin. 


Zur gege⸗ 
benen Zeit wird hierüber noch berichtet werden. 


Deutſches Reich. 


Der „Allgemeine Deutſche Muſikverein“ löſt ſich auf. 
DRB meldet aus München: 


Im kleinen Odeonſaal in München fand die ſatzungs⸗ 
mäßig notwendig gewordene zweite Hauptverſammlung des 
„Allgemeinen Deutſchen Muſikvereins“ ſtatt, die einſtimmig 
deſſen Auflöſung beſchloß. Der Verein tritt damit in 
Liquidation. Der 1. Vorſitzende, Profeſſor Dr. Peter 
Raabe, widmete ſeinen Mitarbeitern und ſeinem Vor⸗ 
gänger, Geheimrat Dr. Siegmund von Hauſegger, Worte 
aufrichtigen Dankes Wie bekannt, werden künftig die Ar⸗ 
beiten des Vereins von der Reichsmuſikkammer über- 
nommen. 


Kampf gegen aſoziale Elemente im Reich. 
Aus Berlin wird gemeldet: 


Im Kampf gegen Aſoziale, 
Bettler und Arbeitsſcheue, 
bereich Nürnberg⸗Fürth im erſten Halbjahr 1987 
zahlreiche Feſtnahmen vorgenommen. Es wurden 
58 Bettler und 13 unbefugte Hauſierer verhaftet. Die 
Bettler erhielten faſt alle längere Freiheitsſtrafen, und 
auch die Hauſierer, die geringwertige Gegenſtände ohne Er⸗ 
laubnis und lediglich in der Hoffnung auf Unterſtützung 
angeboten hatten, erhielten wegen Bettelns Strafen. 
Außerdem wurden 34 Arbeitsſcheue in die Arbeitshäuſer 
eingeliefert. Auf Antrag des Bezirksfürſorgeverbandes 
Nürnberg⸗Stadtkreis wurden ſchließlich 23 Perſonen wegen 
Vernachläſſigung der Unterhaltspflicht für 
längere Zeit in das Konzentrationslager Dachau ein⸗ 
geliefert. Der Polizeipräſident warnte neuerdings die 
aſozialen Elemente, ihr ſtrafbares und volksſchädigendes 
Verhalten fortzuſetzen. Es werde weiter mit aller Schärfe 
vorgegangen werden. Die Bevölkerung wurde aufgefordert, 
Bettlern nicht aus unangebrachter Mildtätigkeit etwas zu 
geben und ſie dadurch zur Fortſetzung ihres Tuns an⸗ 
zureizen. 


insbeſondere gegen 
wurden im Polizei⸗ 


ere Tauſend Sudetendeutſcher 
kommen nach Breslau. 
Die Schwierigkeiten, die den ſudetendeutſchen Sängern 
zunächſt von den tſchechiſchen Behörden für die Sängerreiſe 
nach Breslau gemacht wurden, konnten nunmehr endgültig 
überwunden werden. Der geſchäftsführende Ausſchuß des 
Sängerbundes der Sudetendeutſchen war bekanntlich zunächſt 
davon in Kenntnis geſetzt worden, daß das tſchechiſche 
Innenminiſterium eine geſchloſſene Beteiligung 
des Sängerbundes der Sudetendeutſchen und ſeiner Vereine 
am Deutſchen Sängerbundfeſt verboten hat. Die ſudeten⸗ 
deutſchen Geſangvereine waren aufgefordert worden, alle 
Vorbereitungen für eine geſchloſſene Fahrt nach Breslau 


einzuſtellen. 


Der Sängerbund der Sudetendeutſchen hat daraufhin 
unverzüglich Schritte bei der Prager Regierung eingeleitet, 
die dazu geführt haben, daß nunmehr doch einer körper⸗ 
ſchaftlichen Beteiligung des Sängerbundes der Sudeten⸗ 
deutſchen am Sängerſeſt in Breslau ſtattgegeben wurde, da 
es ſich um eine vollſtändig unpolitiſche Veranſtaltung hau⸗ 
delt. Die ſudetendeutſchen Sänger werden daher in einer 
Zahl von mehreren Tauſend in Breslau erſcheinen. 

* 


Breslau ſchmückt ſich. 


Breslau trifft nunmehr die letzten Vorbereitungen für 
das große XII. Deutſche Sängerbundfeſt. Es will allen 
Gäſten aus nah und fern, aus dem In⸗ und Ausland ein 
herzliches Willkommen bereiten. In den Straßen ſieht man 
die erſten geſchmückten Fahnenmaſte und Spruchbänder, die 
dem deutſchen Lied und ſeinen Sängern gelten. 

Eine beſondere Sorgfalt wird auf die Ausſchmückung 
der Plätze gelegt. Die Ausſchmückung des Bahnhofsvor⸗ 
platzes, der den Sängern den erſten Willkommensgruß ent⸗ 
bieten wird, geht ſeiner Vollendung entgegen. Auf dieſem 
Platz iſt ein Ehrenhof aus Maſten und Fahnen errichtet, 
ſechs große Obelisken, die mit Tannengrün geſchmückt find, 
find mit dem Sängerbundeszeichen geſchmückt. An den 
öffentlichen Gebäuden, an den großen Geſchäftshäuſern und 
überall in den Straßen und auf den Plätzen ſind viele fleißige 
Hände am Werk, der Stadt ein prächtiges Feſtgewand an⸗ 


Die Oſtpreußiſche Staatspolizei hat im Einvernehmen 
mit der Landesbauernſchaft Oſtpreußen drei Erbhof⸗ 
bauern im Kreiſe Heilsberg in Schutzhaft genommen. 
Es wird den drei Bauern vorgeworfen, daß ſie trotz wieder⸗ 
holter Warnungen und Strafandrohungen der Milch⸗ 
ablieferungspflicht nicht nachgekommen ſeien. Sie hatten 
entweder die Milch an Schweine verfüttert oder 
zu Butter verarbeitet, die dann zu teurem Preis im 
Schleichhandel veräußert wurde. Durch die Verhaftung der 
drei Bauern ſoll der entſchiedene Wille der maßgeblichen 
Dienſtſtellen zum Ausdruck gebracht werden, unnachſicht— 
lich jeden Verſtoß gegen die dem Intereſſe der Sicherung 
der Volksernährung dienenden Beſtimmungen zu ahnden. 


Die deutſche Schachmeiſterſchaft. 


In der 5. Runde des Schachturniers um die deutſche 
Meiſterſchaft in Bad Oynhauſen verſuchte Richter vergebens 
durch einen verwegenen Opferangriff Kininger zu Üder⸗ 
rennen. In zähem Verteidigungskampf erzwang Kölner 
ein Remis. Der Breslauer Schmitt mußte ſeine erſte Nie⸗ 
derlage gegen Reinhardt, der eine Bauernſchwäche ſeines 
Gegners im Zentrum ſehr fein zum Sieg ausnutzte, ein⸗ 
ſtecken. Heinrich verlor durch Zeitüberſchreitung gegen Dr. 
Lachmann. Die Partie Kranki—Rellſtab wurde im 55. Zuge 
remis gegeben. Die Turmendſpiele Michel Kohler und 
Engels Zollner verliefen ebenfalls unentſchieden. Ernſt 
führte gegen Rodatz ein Turmendſpiel nach 84 Zügen zum 
Sieg. 

Der Stand nach der 5. Runde: Schmitt und Kininger je 
4 Punkte, Michel, Rellſtab je 3%, Richter 3, Kranki, Engels, 
Dr. Lachmann, Reinhardt und Zollner je 2½, Ernſt 2. 
Kohler 1%, Rodatz 1, Heinrich 0 Punkte. 


Aus anderen Ländern. 
Unruhen in Damaskus. 

In der Nacht zum Dienstag wurde in Jaffa ein 
arabiſcher Makler, der Land an Juden verkauft haben ſoll, 
von noch unbekannten Tätern durch mehrere Schüſſe ge⸗ 
tötet. Das gleiche Schickſal exeilte einen arabiſchen Land⸗ 
makler in Haifa. Nach Meldungen aus Damaskus kam 
es dort ebenfalls zu Unruhen, in deren Verlauf die Gen⸗ 
darmerie einen Toten und zwei Verwundete, die demon⸗ 
ſtrierenden Araber mehrere Tote und Verwundete zu 
verzeichnen hatten. Ein für Mittwoch angeſagter Proteſt⸗ 
reif gegen die Teilung Paläſtinas wurde verboten. 

Italien hat feinen großen Sohn erxſt nach dem Kriege 
zurückholen können; denn ſein Lebenswerk begann in Eng⸗ 
land und wuchs auch dort unter der tatkräftigen Unter⸗ 
ſtützung der engliſchen Poſtverwaltung zu gewaltiger 
Größe heran. Marconi war ganz Engländer geworden. 
Nachdem er aber im Jahre 1927 den Vorſitz der Marconi⸗ 
Geſellſchaft niedergelegt hatte, kehrte ex in ſeine Heimat 
Italien zurück, die ihm 1929 den erblichen Titel eines 
Marcheſe verlieh und ihn 1930 zum Ehrenpräſidenten der 
römiſchen Akademie machte. 

Valera bleibt Irlands Präfident. } 

Im iriſchen Landtag wurde de Valera mit 82 gegen 
52 Stimmen wieder zum Präſidenten des Vollzugsaus⸗ 
ſchuſſes des Jriſchen Freiſtagtes gewählt. 


Republik Polen. 


„Juden iſt der Zutrist verboten.“ 

Wie die jüdiſche Preſſe berichtet, ſind an den Orts⸗ 
einfahrten verſchiedener polniſcher Dörfer in der Um: 
gebung von Warſchau Tafeln mit der Inſchrift angebracht 
worden „Juden iſt der Zutritt verboten“. Solche Tafeln 
befinden ſich in dem Dorfe Brzoſka, Brzoſa und mehreren 
Ortſchaften in der Umgebung von Truſkolas. 


Waſſerſtandsnachrichten. 


Pieckel — 0,28 (— 9,31 
45) Schiewenhorſt 
(In Klammern die Meldung des Vortages.) 


Jeder Aufruf an die Bevölkerung von Breslau iſt mit 
großer Freude ausgeführt worde. Keiner will zurückſtehen, 
ſeine Verbundenheit mit den deutſchen Sängern aus dem 
In⸗ und Ausland zum Ausdruck zu bringen. 


Die zweite Parſifalaufführung 
der Zoppoter Waldoper 


war wiederum vom Wetter außerordentlich begünſtigt. Wie⸗ 
der füllten Tauſende die Waldlichtung und wieder waren 
ſie aufs tiefſte ergriffen. 

Die Beſetzung der Hauptpartien war außerordentlich 
glücklich in dieſem Jahr. Wenn Gotthelf Piſtor auch 
nicht ein jo junger Parſifal iſt, wie Dr. Pölzer, der die 
Partie im vorigen Jahr ſang, ſo iſt ſeine Darſtellung doch 
in ſich geſchloſſen reiſt und tief. Stimmlich war Piſtor jo 
gut disponiert daß er keine Wünſche offen ließ. Er brachte 
zuſammen mit der überragenden Inger ⸗Karen von 
der Dresdner Staatsoper als Kundry und dem geſanglich 
und darſtelleriſch gleich vortrefflichen Sven Nilſſon 
Wagners Karfreitagsmiſſion zu ergreifender Erfüllung. 
Neu im Soliſtenkreis der Waldoper war Walter 
Großmann von der Berliner Staatsoper als Amfortas 
der eine beſonders ſchwierige Aufgabe hatte nach der un⸗ 
vergeßlichen meiſterlichen Verinnerlichung der Partie von 
Herbert Janſſen im Vorjahr. Großmann — mit hohen 
ſtimmlichen Mitteln ausgeſtattet — betonte in ſeiner Dar⸗ 
ſtellung den ſich aufbäumenden Amfortas. Der Klingfor 
war mit Viktor Hoſpach von der Wiesbadener Staatsoper 
in dieſem Jahr glücklicher beſetzt als im Vorfahr. Feſt⸗ 
ſpieldirigent für die Parſifal⸗Aufführungen iſt Staats⸗ 
kapellmeiſter Karl Tutein, der ſchon Schillings engſter 
Mitarbeiter war. Das Publikum folgte ergriffen bis nach, 
Mitternacht im nächtlichen Walde der Handlung. Beifalls⸗ 
äußerungen find wie in Bayreuth im Parſifal unterſagt. 
Selainys Meiſterſchaft bewieſen die Chöre. 


Friedrich Albert Meyer. 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original⸗Artikel iſt nur mit ausdrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geitattet, — Allen unſeren Mitarbeitern 
wird ſtrenaſte Verſchwiegenheit zugeſt 


Bydgoſzez / Bromberg, 23. Juli. 
Temperaturen wenig verändert. 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
unfreundliches mit Niederſchlägen verbun⸗ 
denes Wetter bei wenig veränderten Temperaturen an. 


Der Wert des Himmelreichs. 


Vom Wert des Himmelreichs hat der Herr zwei Gleich⸗ 
niſſe geſprochen. Er vergleicht es dem Schatz im Acker und 
der köſtlichen Perle (Matth. 13, 44—46). Damit will er 
offenbar ſeinen Hörern zu Gemüte führen, daß es nicht 
gleichgültig iſt, ob man dieſes Gut beſitzt oder nicht. Den 
Gleichgültigen, die da meinen, es ſei ja doch ganz gleich, 
ob Chriſt oder Jude oder Hottentott, jagt dies Gleichnis 
deutlich genug, daß ſie Unrecht haben. Es gibt nur eins, 
was den Menſchen reich macht und glücklich, was ihn ziert 
“nd jein Leben koſtbar ſein läßt: Das Reich, die Herrſchaft 
Gottes, wenn ſie in ſeinem Leben wirklich geworden iſt. 
„Eins iſt not. Wer hat dies Eine? Der allein, der Jeſum 
hat. Jeſum haben macht allein wahrhaft fröhlich, ſelig, 
ſatt“. Aber Werte gewinnt man nicht umſonſt. Sie wollen 
erworben ſein. Der Schatz im Acker liegt nicht für jeder⸗ 
mann greifbar an der Oberfläche, wer ihn heben will, muß 
ſich die Mühe machen, danach zu graben, ja, er wird den 
ganzen Acker erwerben müſſen, um ein Recht auf den in 
ihm verborgenen Schatz zu haben. Und die Perle hat einen 
hohen Preis und ift ſelten. Wer ſie finden will, muß die 
ganze Welt umreiſen und ſchließlich ſeinen ganzen Beſitz 


opfern, um ſie zu gewinnen. „Es koſtet viel, ein Chriſt zu a 


ſein!“ Das wollen die wenigſten Menſchen glauben. Sie 
meinen, ſie ſeien ja getauft auf Jeſu Namen und im übri⸗ 
gen anſtändige Menſchen, das ſei genug. Ach nein! Wer 
das Reich Gottes mit ſeiner Gerechtigkeit, ſeinem Frieden 


und feiner Freude haben will, muß den Mut haben, ſein 


ganzes Leben dran zu ſetzen und was er iſt und was er 


hat dem Herrn zu geben. Aber er iſts wert, daß man ihn 


ehrt und ſich in ſeinem Dienſt verzehrt! 


el Das Lebensopfer 
iſt nicht umſonſt gebracht. 


dem Herrn zu eigen gibt. D. Blau⸗Poſen. 


Erlebnis im Negierungsgarten: e 


Eine Zigeunerin vor dem Sintflut⸗Brunnen. 
Ein gewiß ungewöhnliches Erlebnis im Regierungs⸗ 


garten: Die Wirkung jenes gewaltigen Denkmals, des 
Sintflut⸗Brunnens, auf ein Naturkind, eine Zigeunerin, zu 
beobachten. Die meiſten Menſchen haben, wenn ſie um ihre 
Meinung über ein Kunſtwerk befragt werden — Stereotyp⸗ 
prädikate zur Hand, wie: ſchön, ſehr ſchön, dezent uſw. Sie 


ſehen kaum hin und ſind bereits mit ihrem Urteil fertig! 


Ich habe ſelten Menſchen getroffen, die, wie dieſe Zigen⸗ 
nerin hier, ein Kunſtwerk derartig auf ſich einwirken, ſich 
erſchüttern ließen. N ’ 
„Sr 1 durch die Anlagen und blieb ge⸗ 

unt vor dem nen ſtehen. Sie ſchaute dann auf die 
Menſchen, die 5 auf Nea Bünken . ſah 2 die 
N Kinder, die über die Steinſtufen ſprangen und ſchaute auf 

das Bildwerk, das ihr wie etwas Furchtbares inmitten all 
der Heiterkeit ſchien. Sie war vielleicht noch nie einem 
Denkmal begegnet und wußte nicht recht, wohin damit. Die 
Menſchen, über die das Waſſer rinnt, die Tiere halb im 
Berſinken, alles kämpft um fein Leben Sie mochte 
wohl nichts von der Sintflut gehört haben, daß ihre Augen 
ſo ratlos 7 * 1 Men. 

Dann kam ſie näher mit den wippenden ritten der 
Nomaden, ſchon wieder ganz bei der rg bei 35 e r Sache, 

zog mit lächelnder Gebärde ein Spiel Karten aus dem 
Armel und wollte wahrſagen. 
. Aber niemand hatte ein Bedürfnis, den Blick in die Zu⸗ 
kunft zu tun. Da ſetzte ſie ſich in das Gras neben den 
Bänken und ſchaute wieder zu der Gruppe hinüber, über 
die in gleißenden Regenbogenfarben das Waſſer rann. 
Eingehend betrachtete ſie das Kind, das zur Mutter will, den 
Mann, der die Gattin hält, die Schlange, die ſich um den Leib 
des Ertrinkenden windet — ſie ging jede Bewegung und 
lede Geſte dieſes ſteingewordenen Lebens durch. 

„Sind die Menſchen denn ſchon geſtorben?“, wendet ſie 
ſich plötzlich an die Nächſtſitzenden und man merkt ihr an, 
wie ſehr ihr an der Antwort gelegen iſt. Eine Dame klärt 
ſie auf; daß es ſich um eine Darſtellung der Sintflut handelt, 
um ein Ereignis, das tauſende von Jahren zurückliege, daß 
Hott zur Strafe für die Sünden der Menſchheit dieſe „Sint⸗ 
flut 4 . 

„Haben die Menſchen denn fo geſündigt, i rben 
Wu ſo geſündigt, daß fie ſte 

„Ja.“ 

„Und iſt auch der Mann ertrunken, der da oben die 
Fran hält?“ 

„Ja.“ 

„Iſt es ſeine Frau?“ 

„Sicherlich war es ſeine Frau.“ 

„Und warum nimmt die Mutter das Kind nicht, wenn 
es die Arme nach ihr ausſtreckt?“ 

„Weil die Mutter tot iſt. Du haſt ja gehört, daß alle 
terben mußten ihrer Sünden wegen.“ 

5 das Kind?“ 


„Ja. 
Die Zigeunerin iſt ſichtlich tief ergriffen von der Härte 
5 Strafe und dem Schickſal der Menſchen. Das Denkmal 
u vor ihr ſcheint Leben für fie zu werden. Für fie leben 
ie Geſtalten wirklich. Sie iſt ergriffen. Sie ſinnt und be⸗ 
wundert und verſinkt in hingebendes Schauen. 
f Sicherlich iſt es die Darſtellung des Todes, durch welche 
Ha Frau fo ſehr ergriffen wird. Aber wie ausgezeichnet 
N Darſtellung ſein muß, beweiſt gerade dieſes Naturkind; 
15 ſeinem Schauen vergißt es die Umwelt und das Karten⸗ 
egen. Dann erhebt ſich dieſe Zigeunerin und geht. 
Wir andern ſehen ihr nachdenklich und ernſt nach. K. 


Verlangen Sie überall 


auf der Reiſe, im Hotel, im Reſtaurant, 
im Cafe und auf den Bahnhöfen die 


Deutſche Rundſchau. 


der 


Dafür 


i Die Freiheit und das Himmel- | 
reich gewinnen keine Halben, aber der gewinnt ſie, der ſich 
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Jetzt kommt die Zeit, 
da man nach Bromberg reiſen muß. 


Wir haben bereits mehrfach auf die ſich demnächſt 
bietende Gelegenheit der billigen Reiſen nach 
Bromberg verwieſen. Bekanntlich findet in der Zeit 
vom 31. Juli bis 8. Auguſt die ſogenannte „Brom- 
berger Woche“ („Tydzien Bydgoski“) ſtatt, die 
großzügige Fremdenwerbung darſtellen ſoll. Da 
Leſerkreiſen immer wieder Anfragen über die Art der Er⸗ 
mäßigungen für die Teilnehmer an der „Bromberger 
Woche“ an uns gerichtet werden, ſeien die Vergünſtigungen 
hier nochmals angeführt: 


1. Das Verkehrsminiſterium hat individuelle Fahr⸗ 
preisermäßigungen in Höhe von 50 Prozent für die An⸗ 
und Abreiſe nach Bromberg auf Grund der ſogenannten 
Teilnehmerkarten für die Bromberger Woche bewilligt. 


2. Die Teilnehmerkarten ſowie 
werden in ganz Polen durch die Filialen des Reiſebureaus 
„Orbis“ ſowie durch die Eiſeubahnbuchhandlung „Ruch“ 
vertrieben. 

3. Die 
Bewohner 
1,25 Ztoty 


ſogenannten Teilnehmerkarten koſten für die 
der Wojewodſchaft Pommerellen und Poſen 
und für alle anderen Wojewodſchaften 2 Zloty. 
erhalten die Beſitzer dieſer Teilnehmerkarten: 
a) eine 50prozentige Eiſenbahnermäßigung für die An⸗ 
und Rückfahrt, b) koſtenloſen Eintritt für die Wyczolkowſki⸗ 
Ausſtellung im Reichswaiſenhaus in Bleichfelde, c) eine 
50prozentige Fahrpreisermäßigung auf den Dampfern des 


Lloyd Bydgoſki, d) eine 20prozentige Eintrittsermäßigung 


für die Internationale Regatta, e) eine 50prozentige Fahr⸗ 


preisermäßigung auf den Bromberger Straßenbahnen und 


den Städtiſchen Autobuſſen, k) eine 50prozentige Er⸗ 


mäßigung auf der Bromberger Kreisbahn, g) eine 15pro⸗ 


zentige Ermäßigung bei allen Veranſtaltungen des Reife: 
bureaus „Orbis“ in Bromberg und h) eine 10prozentige 


Ermäßigung in allen Hotels und Reſtaurationen ſowie die 


Befreiung von der Hotelſteuer. 


8 Zum 50. Mal Lebensretter geworden iſt am Mittwoch 


der Händler Franz Putz, ul. Gamma (Gammſtraße) 5. Er 
badete in der Brahe vor der Militärbadeanſtalt. Während 
er am Strand mit einigen Herren im Geſpräch war, machte 
ihn eine Frau, die dort Limonaden verkauft, darauf auf⸗ 
merkſam, daß ein etwa zwei⸗ bis dreijähriges Mädchen in 
das Waſſer geſtürzt ſei. Putz, der bereits ſo vielen Men⸗ 
ſchen das Leben gerettet hatte, ſprang unverzüglich in das 
Waſſer und konnte glücklicherweiſe ſehr bald das kleine 
Weſen zu faſſen bekommen und bergen. Er führte ſofort 
Wiederbelebungsverſuche durch, die von Erfolg gekrönt 
waren. Wie ſo oft im Leben, mußte er jedoch erfahren, daß 
Undank der Welt Lohn iſt. Zunächſt hieß es für ihn, 
die Angehörigen des Kindes zu ſuchen und ſchließlich konnte 
er unter den vielen am Strand weilenden Perſonen die 
Mutter des Kindes ausfindig machen. Als er ſie nach dem 
Namen fragte, erklärte die Frau, „er halte ſie wohl für eine 
Dumme!“ er wolle den Namen wiſſen, daß ſie beſtraft werde! 
Ohne ein Wort des Dankes nahm ſie das eben gerettete Kind 
entgegen und verſchwand dann in der Menge. Die Polizei 
hat den Vorfall, der durch die Augenzeugen der Rettungstat 
beſtätigt wurde, zu Protokoll genommen. 


8 Bei der Arbeit verunglückt iſt Franeiſgek Klapecki, 
Rycerſka (Ritterſtraße) 8. Er ſchlug ſich mit einem Meißel 
auf die linke Hand und mußte in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus eingeliefert werden. — In einem Straßenbahnwagen 
iſt der Wjährige arbeitsloſe Schmied Anton Dymek, 
Thornerſtraße 106, verunglückt. Als die Tür des Straßen⸗ 
bahnwagens zugemacht wurde, hatte er ſich am Tür⸗ 
rahmen feſtgehalten, ſo daß die Finger der linken Hand 
ſtarke Quetſchungen erlitten und ſeine Überführung in das 
Krankenhaus notwendig wurde. 


$ Ein teures Vergnügen leiſtete ſich ein Podgörna 
(Schwedenſtraße) 1 wohnhafter Bürger. Er war in einem 
Lokal auf dem Neuen Markt in eine feucht⸗fröhliche Geſell⸗ 
ſchaft geraten und mußte es erleben, daß man ihm bei 
freundſchaftlichen Umarmungen 100 Zloty aus der Taſche 
geſtohlen hat. 5 


§ Ein unehrliches Dienſtmädchen hatte ſich in der 
17jährigen Helena Jaworſka vor dem hieſigen Vurg⸗ 
gericht zu verantworten. Die J. hatte ihrer Arbeitgeberin 
Frau Leokadja Lewandowſka, Pomorſka (Rinkauerſtraße) 
Nr. 21, eine ſilberne Halskette entwendet und dieſe ſpäter 
im Ofen verbrannt als fie erfuhr, daß der Diebſtahl der 
Kriminalpolizei gemeldet worden war. Einen anderen 
Diebſtahl, und zwar eine ſilberne Damenuhr, verübte ſie 
zum Schaden der Irene Uhl, bei der ſie einige Tage über⸗ 
nachtete. Die Angeklagte bekennt ſich nur zu dem Diebſtahl 
der Uhr, dagegen beſtreitet ſie die ſilberne Halskette ge— 
ſtohlen zu haben. Das Gericht verurteilte die J. zu einem 
Monat Arreſt. 


8 Ein Betrüger hatte ſich in dem 27jährigen Händler 
Herbert Oleſz, ohne ſeſten Wohnſitz, vor dem hieſigen 
Burggericht zu verantworten. Der Angeklagte hatte den 
hier wohnhaften Kaufmann Walenty Slomſki aufgeſucht 
und gab an, von dem Leiter des Poſtamts ] geſchickt 
worden zu ſein, in deſſen Auftrag er 60 Meter Leinwand 
kaufen ſollte. Der Kaufmann händigte dem Angeklaglen 
die Ware aus, die Aleſz dann weiter verkaufte. Er wurde 
zu acht Monaten Gefängnis verurteilt. 


8 Die wegen Diebſtahls vorbeſtrafte 17jährige 
Wladyflaw Jandula und der 32jährige Alexander 
Kosckan hatten ſich abermals vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht zu verantworten und zwar wegen eines Einbruchs 
in die Wohnung des Schneidermeiſters Peryzinſki, Harz 
packa 41. In der gleichen Nacht drangen ſie noch in die 
Wohnung des Verwalters Karol Krakowſki, Polnı (Feld: 
ſtraße) 1, ein und entwendeten verſchiedene Gegenſtände 
im Werte von 150 Zloty. Das Gericht verurteilte den 
Jandula zu ſechs Monaten, den Koscian zu acht Monaten 
Gefängnis. 5 7 
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Fleiſcher find der Anficht, 


§ Ein dreiſter Einbruch wurde in der Nacht zum Don⸗ 
nerstag in die Wohnung des Kaufmanns Hilla Rutholz, 
Grudzigdzka (Jakobſtraße) 33, verübt. In der im erſten 
Stockwerk gelegenen Wohnung ſchlief lediglich eine Ver⸗ 
wandte der Familie R. Ein Dieb ſtieg mit Hilfe einer 
Leiter vom Hof aus durch ein offenes Fenſter in die Voh⸗ 
nung ein und ſtahl verſchiedene Bettſtücke, wie Kiſſen, 
Laken, Steppdecken, die er durch das Fenſter herabwarf. 
Dann ſtieg er vergnügt die Leiter herunter und verſchwand, 
ohne bemerkt worden zu ſein. Nur die am Fenſter ver⸗ 
bliebene Leiter deutete den Weg an, den der Dieb und ſeige 
Beute genommen hatten. — Unbekannte Täter ſtahlen dem 
Beſitzer der Badeanſtalt „Riviera“ Suſzyeki, Peterſoua 2, 
eine ganze Anzahl von Badekoſtümen und Badeſchuhwerk. 

§ Ein Geflügelmarder gefaßt. Auf dem letzten Wochen⸗ 
markt ſtellte ein Polizeibeamter einen Mann zur Rede, der 
Sänje zum Kauf anbot. Im Verlaufe der Unterſuchung konnte 
man ermitteln, daß der Betreffende die Gänſe einem Landwirt 
vom Felde geſtohlen hatte. Er wurde verhaftet. 

§ Fahrraddiebſtähle. Einbrecher ſtahlen in der Nacht zum 
Donnerstag dem Makſymiljana Piotrowſkiego 5 wohnhaften 
Wilhelm Waſchut zwei Fahrräder im Werte von x 
300 Zloty. — Staniſtaw Walczaf, Stawowa (Teichſtraße) 1, 
wurde ein Stahlroß geſtohlen, das vor dem Gebäude der Poſt⸗ 
und Telegraphen⸗Direktion ſtand. Zygmunt Swiatek 
hatte vor einem Geſchäft in der Bahnhofſtraße ſein Fahrrad 
unbegufſichtigt ſtehengelaſſen, das dort von einem unbekannten 
Täter geſtohlen wurde. Vom katholiſchen Pfarrfriedhof 
entwendete ein Dieb dem Marian Jozefo wic z ebenfalls ein 
Fahrrad. 


—— 


ss Exin (Keynia), 21. Juli. Auf der Chauſſee nach 
Wongrowitz platzte bei einem Laſtauto der Vorderreifen. 
Das Auto fuhr im vollen Tempo an einen Baum und 
rutſchte dann in den Graben. Der Chauffeur Boleſtaw 


Bednarek und der Begleiter Marein Bobek erlitten erheb⸗ 


liche Verletzungen, während der 
Ziölkowſki aus Poſen ſchwer verletzt 
Krankenhaus transportiert wurde. 


2 Jnowroctaw, 22. Juli. Aus verſchmähter Liebe wollte 
ein 20jähriges Mädchen Selbſtmord begehen, indem es ein 
Quantum Kienöl trank. Man brachte die Lebensmüde ſo⸗ 
fort ins Krankenhaus. 

In der Wirtſchaft des Beſitzers M. Wieczorek in 
Pieranig brach ein Großfeuer aus, das in kurzer Zeit 
das Wohnhaus, die Scheune und teilweiſe die Stallungen 
einäſcherte. 

Zu einem Krawall kam es auf dem letzten Wochen⸗ 
markt, weil einige Landwirte zu hohe Preiſe für Kartoffeln 
verlangten. Die Arbeitsloſen wollten ohne Bezahlung ſich 
die Kartoffeln aneignen, wurden aber von der Polizei aus⸗ 
einander getrieben. 5 

ss Inowroctaw, 21. Juli. Der geiſteskranke 65jährige 
Einwohner Walenty Fiutak beging Selbſtmord, indem 
er ſich in einem Torfloch auf den Netzewieſen ertränkte. 

ss Kruſchwitz (Kruſzwica), 21. Juli. Während der 
Erntearbeiten auf dem Gut Kaſpral fanden Arbeiter in 
der Gerſte einen rätelhaften Koffer mit aufgebrochenem 
Schloß. In demſelben befanden ſich Geräte zur Herſtellung 
von Streichinſtrumenten, Geigen, verſchiedene Quittungen 
und ein Militärpaß, welcher auf den Namen Ludomir 
Chmielewski, Möbelſchnitzer, aus Poſen lautete. Die 
Polizei unterſucht die Angelegenheit. 

ss Mogilno, 21. Juli. Im Zuſammenhang mit den 
letztens vom Kreisſtaroſten für den ganzen Kreis Mogilno 
feſtgeſetzten Höchſtpreiſe für Mehl, Brot und Fleiſch⸗ 
waren hat nachträglich eine Anderung ſtattgefunden. Der 
Preis für ein Kilogramm friſchen Schweineſpeck wurde von 
2,00 Zloty auf 1,80 Zloty herabgeſetzt. Ferner macht ſich 
in den Fleiſcherläden unſerer Stadt infolge des herab⸗ 
geſetzten Preiſes der Schmalzmangel ſehr bemerkbar. Die 
um dieſe Zeit für verbilligte 
Preiſe kein Schweineſchmalz verabfolgen zu können. 

h Poſen (Poznan), 22. Juli. Der 69 Jahre alte Kunſt⸗ 


Kaufmann Jözef 
ins Wongrowitzer 


maler Felix Worſztynowiez unternahm in ſeiner in 


der Gartenſtraße belegenen Wohnung aus unbekannter 
Urſache einen Selbſtmordverſuch und wurde 
in hoffnungsloſem Zuſtand ins Stadtkrankenhaus geſchafft. 
— Auf dem St. Adalbertfriedhof an der Oborniker Chauſſee 
wurde eine bisher unbekannte Frau mit dem Tod ringend 
aufgefunden und in das Stadtkrankenhaus geſchafft. Sie 
hatte in ſelbſtmörderiſcher Abſicht Lyſol getrunken. 

Ein Ludwig Koscielſki ſollte nach einem Verhör vor 
dem Unterſuchungsrichter des hieſigen Burggerichts von 
einem Polizeibeamten ins Gerichtsgefängnis zurückgeliefert 
werden. Als der Beamte an der Pforte läutete, verſetzte 
ihm der Häftling einen Stoß und flüchtete. Der Poligei⸗ 
beamte machte jedoch ſchleunigſt von ſeiner Schußwaffe Ge⸗ 
brauch und verletzte ihn am rechten Fuß nicht unerheblich. 
Der Verletzte wurde ſofort wieder dingfeſt gemacht und ins 
Stadtkrankenhaus gebracht. | 

as Tremeſſen (Trzemejsno), 21. Juli. Der Polizei in 
Lubin, Kreis Gneſen, gelang es, den aus der hieſigen An⸗ 
ſtalt für unverbeſſerliche Verbrecher mit drei Komplicen 
geflüchteten Jan Chmielewſki ſeſtzunehmen. 

b Zuin, 22. Juli. Auf dem letzten Wochenmarkt 
zahlte man für Butter 1,25, für Eier 0,85, für friſche Kar⸗ 
toffel 0,05 Zloty für das halbe Kilogramm. 

Am 20. Juli früh herrſchte hier ein ſtarker Nebeltau, 
während das Thermometer 25 Grad zeigte. Infolge des 
ungewöhnlichen Wetters fiel ein ſtarker Honigtau. Die 
Linden gaben den ſogenannten Blatthonig und wurden jo 
ſtark beflogen, daß man meinte, alle Bienen ſchärmten. 
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Nur bei KUTSCHKE 


Inhaber: F. u. H. Steinborn 4602 
lei. 1101 Bydgoszez Gdanska 3 


Aus einem arbeitsreichen Leben verſchied heute Mittag nach 
längerem Krankenlager meine treue Lebensgefährtin, unſere herzensgute 
Mutter, Schwiegermutter, Großmutter. Urgroßmutter und Tante, Frau 


Auguſte Borcmann 


Kräftiger, ehrlich. 5175 


junger Mann lellengeſuche = - x 8 zeichnen sich 


geb. Puſch 2 der Zult hat, d ö 
im vollendeten 76. Lebensjahre. 5 et 8 erl., ern z > 77 durch scharfe 
* Im Namen der Hinterbliebenen 8 17 Jahr. w. ſof. ge ſucht. Hauslehrer, evgl. mit : Entrahmung 
9 irn { Bewerb. m. ſelbſtgeſchr. W kinderl., 425 . 

Paul Borrmann. f 5 Lebensl. zu richten anſſucht Stellung z. an 255 und leichten. 
5 a M. Mayer, 95 = —— Waden ruhigen Gang 

Schönſee, den 22. Juli 1987, ‘ Insanden e Renten Krufzond p. Brodnicg. — Öbdanita 66, 1. Aus. 

N ; ; Empfänger, 65 Jahre 5175 S 
Die Beerdigung findet am Montag, dem 26. d. M., um 16.30 Uhr. 5 — 

alt, ſucht engl, bibel⸗ Suche zum 1. Auguſt 2 Miülllergeſellen In sämtlichen Größen sofort ab Lager 


vom Trauerhauſe aus ſtatt. 5214 i gläub. Mädchen, in den 
dreißiger Jahren evtl. ſpäter unverheir. 20 und 28 Jahre alt, lieferbar. 1 


zwecks Heirat längeren Diener ſulbel Stellung] gebpuder Ramme, Eydgoszcz 


Offerten unter 2585 mit Führerſchein. Be- nf ff 
d. i werbung.mit Zeugnis⸗ niſſe vorhanden. Offert. 2 
a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. abſchriſten. Lebenslauf unter L 2516 an die [ Grunwaldzka 24. Teleton 3076, 3079. 


Kinderwagen Fräulein u. Gehaltsiorderg. an Geſchäftsſt. d.Zeitg. erb. 


z. Diuga , weſſucht Heirat ebenen e — ——— \ 
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Kirchenzettel. Pe 2255 Tüchtiger Knecht enthält: 15 Briefblätter 


(Sonntag, d. 25. Juli 1937 Q. B. Gelchlt. d. Zeitgerb. Sagte ae 5 Briefkarten 

9. Sonntag nach Triniattis Welch älterer Herr olec Kujawfki. 5202 20 gefütterte Umschläge 

g würde älter. Mädch 3 

eee ee e ea a L li 8 hochfeines „Uebersee“-Papier in weiß. sandgelb oder 

bendmahlsfeier d 4 ehrling lila und kostet nur 27 2.70. Versand gegen Voreinsen- 

Dromberg, Baule urch Heira welcher Luſt 920 das dung von 21 3,20 auf unser P. K O.- Poznan Nr. 202 157 

8 rs a 5 5 . Reer glücklich machen? Off. gen ee zune A 8 
te u siunter 2 2574 an die] lernen ann ſof. eintr 5 1 8 3 ” 

dent Aßmann. Donnerss| Gejchäftsft.d.Zeitg.erb.| 3 Bublit. Dabrowa- Wai 1 ri ii im , serie 


Die Gemeindeglieder der Kirchengemeinden 
Prinzenthal und Schleuſenau ſchauen ihrem gütigen. 
liebevollen Seelſorger aus vergangenen Tagen, Herrn 


Pfarrer Sichtermann 


dankbaren Herzens nach in die Ewigkeit. Sie tun es 
mit dem Worte des Hebr.⸗Briefes, Kp. 13: Gedenket an 
eure Lehrer, die euch das Wort Gottes gejagt haben; 
ihr Ende ſchauet an, und folget ihrem Glauben nach! 


Bromberg, den 22. Juli 1937. 5210 


die Gemeindelirchenräte der echweſtergemeinden 
Prinzenthal und schleuſenau. 


tag, abends 8 Uhr Bibel- Meino, pow. Theimno. 
ſunde im Gemeindehauſe. Reichsd, Kaufmann pn achtb. Eltern, mit 2 
Superintendent Aßmann. eygl., ſelbſtd., Grund⸗ Kohn add. : 1 in 

. beiiß, Miterbe, Grund — 059 bei 2125 in Die Tücht., energiſch. 3788 


Vorm. 10 Uhr Gottes- beſitz i. Weſt olen, früh. 
n Inipeitor 2 hdr tomptefloriofer, ſtehender 


dienft, Paſtor Pahl. Am Organiiations » Leiter, Lebre treten. sı7a 
Dienstag abends 8 Uhr weft gereift, ſucht paſſ. 1. Golemblewskl, 38 Jahre alt, kath., 20j, 


Blaukre ſammlung im Uhrmacherm., Gdanſta 39. 

Ronfirmenbenfanle. x dnmenbelanntih. e ee de e e Sie 15 b. bes 
Ehriſtuskirche. Vorm. zw. ſpät. Heirat. Ver⸗ Uhrmacherlehrling eine Daueritellung ale 
um 8 Uhr Gottesdienſt. mögen erwünſcht. jed. oder Bolontär Berbeirat. zum 1. 10. 37 


Paſtor Pahl. Amtshand⸗ nicht Beding. Zuſchr. 

; 680 1 : verlangt evtl. pater. Gefl. Angeb. 
3 nn 2 un au? an Grmswaidsta 515 95 Albert Stotarczyk, 80 E Fabrikat 9 Mannheim, 
ſtraße 44. Vorm. 10 Uhr, vertraulich behandelt. FF Ben. ee e Be sure ee e 6200 ai 
Saane nahm. & Abe Off, 2 2548 an bie zchmiedelehrling gendes die „Deutſche Rundſchau in Polen“. 
Stunde für die Frauen⸗ e) g. er ann ſi melden. 5194 
hilfe, nachm. 4 Uhr, Ju⸗ r eM. Osmanski, Schmiede⸗ Landw. Benmier 


Gott der Herr hat unſern verehrten und geliebten 
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2. Blatt. 


Pommerellen. 


28. Juli. 
Graudenz (Grudziadz) 


Die Anwendung des Arierparagraphen beſchloß der 
Kosciuſzko⸗Heimſtättenverein in ſeiner vor einigen Tagen 
ſtattgefundenen außerordentlichen Hauptverſammlung. * 

Beim „Tag des Pferdes“, der kürzlich hierſelbſt 
ſtattfand, wurde auch eine Prämiierung von Stuten vor⸗ 
genommen. Dabei erhielten Geldbelohnungen Auguſt Hof⸗ 
mann, Gem. Gruta, für „Tania“, „Jania“ und ein Foh⸗ 
len aus „Tania“, Gerhard Bartel, Roßgarten, für 
„Elfe“, „Irene“ und Fohlen aus „Irene“, Erich Schmitz⸗ 
ter- Gotſch, für „Hertha“, Grete“, „Viktoria“ und ein 
Fohlen aus „Grete“, Hermann Bartel, Schöneich, Kreis 
Eulm, für „Freya“, ſowie eine andere Stute und ein Foh⸗ 
len aus „Freya“, Erich Knels Jamrau, Kreis Culm, für 
„Gazelle“, Oberſt Brochwiez⸗-Donimirſki⸗ Nowe, 
für „Ewunia“. — Für vorgenannte Pferde war eine Ge⸗ 
ſamtprämienſumme von 150 Zloty zur Verfügung geſtellt. 
Die Stute „Elfe“ des Herrn Gerhard Bartel ſtammt, 
worauf neuerlich hingewieſen wird, in gerader Linie von 
der gleichnamigen Stute ab, die im Jahre 1866 aus der 
Zahl der im Kriege 1866 erbeuteten Pferde angekauft 
wurde. Aus dieſer „Elfe“ wurden ein Hengſt und zwei 
Remonten an ein ſtaatliches Geſtüt verkauft. Die ſowohl 
im laufenden wie im vorigen Jahr prämiierte Stute 
„Irene“ ſtammt ebenfalls von „Elfe“ her. * 

X Grandenzer Theaterdirektor gerichtlich beſtraft. Vor 
dem Bezirksgericht in Warſchau ſtand dieſer Tage Henryk 
Czarnec ki. der ſ. Zt. 7 Jahre lang die Leitung des hieſi⸗ 
gen Stadttheaters innehatte. Die Anklage legte ihm zur Laſt, 
daß er gegenüber Stellung ſuchenden Perſonen Kautions⸗ 
ſchwindeleien begangen habe. Außerdem wurde er beſchul⸗ 
digt, ſich um acht alte Damen, die er in ſeinem Penſionat 
gegen Zahlung erheblicher Summen zwecks lebensläng⸗ 
licher Unterhaltung aufgenommen hatte, ſchließlich nicht 
mehr gekümmert, ſondern ſie ihrem Schickſal überlaſſen 


Zwei Verhandlungen fanden am Mittwoch vor dem 
hieſigen Bezirksgericht unter Ausſchluß der Offent⸗ 
lichkeit ſtatt. Es handelte ſich um Anklagen wegen Blut⸗ 
ſchande. Im erſten Prozeß war es ein gewiſſer Konſtanty 
Chylmanſki, der ſich des genannten Verbrechens ſchul⸗ 
dig gemacht hat. Das Gericht verurteilte Ch. zu einem 
Jahr und ſechs Monaten Gefängnis und zehn Jahren Ehr⸗ 
nerluſt. Im anderen Falle waren zwei Brüder, der 17⸗ 
jährige Feliks und der Miährige Franciſzek Ba⸗ 
lewſki, angeklagt. Das Urteil lautete gegen den Erſt⸗ 
genannten auf ein Jahr Gefängnis. Dank ſeiner Jugend⸗ 
lichkeit wurde ihm eine dreijährige bedingte Strafaus⸗ 
ſetzun gewährt. Franeiſzek B. erhielt ſechs Monate Ge⸗ 
fängnis. * 
Zwei Diebſtähle verzeichnete die Donnerstag⸗Poli⸗ 
zeichronik. Die Geſchädigten find der Fleiſchermeiſter Jan 
Rolirad, Unterthornerſtraße (Torunſka) 26, dem aus 
dem Schlachthauſe Schweinefleiſch im Werte von 300 Zloty 
entwendet worden ift, ſowie Helena Roſinſka, Schützen⸗ 
Nraße (M. Fochal 21, der ein Langfinger aus der Wohnung 
Kleidungsſtücke und Schmuckſachen im Geſamtwerte von 
60 Zloty geſtohlen hat. * 


Thorn (Torun) 


Bon ber Weichſel. Donnerstag früh um 7 Uhr zeigte der 
Shorner Pegel einen Waſſerſtand von 0,33 Metern über Normal an, 
degen 0,32 Meter am Vortage. Auf der Strecke Warſchau— Dirſchau 
bezw. Warſchan Danzig paſſterten die Stadt die Perſonen⸗ und 
Güterdampfer „Mars“ und „Francia“ bezw. „Witez“ ſowie der 
Schleppdampfer „Kurier“ mit drei mit Sammelgütern beladenen 
Köbnen, in umgekehrter Richtung die Paſſagier und Frachtdampfer 
„Mickiewicz“ bezw. „Baktyk“, „Fredro“ und „Goniec“, die ſämtlich 
ter Aufenthalt nahmen. Nach Warſchau iſt der Schleppdampfer 
Gdanfk“ mit fünf Kähnen mit Zucker ausgelaufen, nach Dirſchan 
Schlepper „Pilica“ mit einem Kahn mit Sammelgütern und zwei 
leeren Kähnen, und schließlich nach Brahemünde „Delfin“ mit 
einem mit Papier beladenen Kahn. 5 
v Der Pommereller Wojewode Wiadyſlaw Raczliewicz 
hat mit dem 21. d. M. feinen Erholungsurlaub angetreten, 
den er an der See zuzubringen gedenkt. en 
v Flaggenſchmuck trug am Mittwoch das Grundſtück 
Waldſtraße (ul. Stowackiego) 62, in dem ſich das Belg iſche 
Konfulat befindet, und zwar aus Anlaß des belgiſchen 
Nationalfeiertages. 0 85 
„ Pommereller Konſervator. In der Hauptſtadt Pom⸗ 
merellens wurde, wie uns berichtet wird, ein „Urzad Konſer⸗ 
watorſti“ eingerichtet. Zum Konſervator iſt der Magiſter 
Jerzu Chyezewſki vom Kulturamt des Warſchauer 
Wojewodſchaftsamts ernannt worden. Me 
„Der ſtädtiſche Gemüllabladeplatz in der ul. Stanilawa 
Urzybyſzewſkiego neben Wieſes Kämpe (Kepa Wieſego) 
wurde, wie der Magiſtrat bekanntgibt, mit Rückſicht auf die 
Waſſerbohrungen liquidiert. Der ſtädtiſche Zentral⸗Gemüll⸗ 
ahfadeplak befindet ſich in der ul. Zölfiemffiego. — Das Ab⸗ 
laden von Gemüll und Schutt an anderen Stellen iſt ver- 
boten. Zuwiderhandelnde werden gemäß den einſchlägigen 
Beſtimmungen beſtraft. Er 
* Kein Tag ohne Badeunfall. Am Mittwoch brachten die 
Mettungsſchwimmer Holweg und Rzeſzotalſti einen 13 Jahre 
eiten Knaben aus Podgorz, der beim Freibaden in der 
Weichſel in Ertrinkungsgefahr geraten war, in Sicherheit. 


. — 
Konitz (Chojnice 


u. 2 Allerlei Diebftähle. Am 21. d. M. zeigte der Beſitzer 
Atois Gabriel der Polizei an, daß unbekannte Täter ihm 
von feinem Feld etwa 1 Zentner Gerſte geſtohlen haben. — 
In der Nacht zum 20. d. M. haben unbekannte Täter vom 
Seid des Gutes Giegel etwa eineinhalb Zentner Früh⸗ 
kartoffeln geſtohlen. In beiden Fällen konnten die Täter 
mittelt werden. — Dem Kaufmann Polczynſki aus Konitz, 
Schlochauerſtraße 19, ſind aus ſeinem Geſchäft Damenwäſche 
mie Stoff zu einem Kleid geſtohlen worden Die Polizei 
urmittelte als Täterin eine Arbeiterin aus Borſzyſakowo, 
welche in Haft genommen wurde. — Der Eiſenbahnbeamte 
a. D. Dziedziela aus Konitz erſtattete der Polizei Anzeige, 
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daß ihm in der Nacht zum 21. d. M. von feinem Neubau 
unbekannte Täter Bauholz im Wert von 100 Ztoty geſtohlen 
haben. + 

rs Ertrunken iſt am 20. Juli der zehnjährige Sohn 
der Witwe Leokadia Kuklinſki in Kliczkowy. Der 
Knabe ging in den nahegelegenen Teich baden und erlitt 
nach kurzer Zeit einen Herzſchlag. Die Leiche konnte bald 
geborgen werden. Der Vorfall iſt um ſo tragiſcher, als es 
ſchon der vierte Sohn der Witwe iſt, welcher den Tod in 
den Wellen gefunden hat. 5 


rs Ehrlicher Finder. In dieſen Tagen bemerkte der 


Knecht des Gaſtwirts Brewka in Konarſchin Paul 
Pradzynſki, daß Kinder mit einem 500⸗Ztlotyſchein 
ipielten. Sie überließen auch das „Bildchen“ für zehn 


Groſchen dem P., der es ſeinem Brotgeber übergab. An⸗ 
derntags kam der Mühlenbeſitzer Szatkomſki aus Tuchel, 
der den Geldſchein verloren hatte. Ihm konnte der Geld⸗ 
ſchein übergeben werden. Der ehrliche Finder erhielt 
50 Zloty als Belohnung. 15 

rs Festgenommen wurde hier am 21. Juli ein gewiſſer 
Franeiſzek Sod, zuletzt in Warſchau wohnhaft und ſeit 
einigen Jahren auf „Fahrt“. Es ſtellte ſich heraus, daß S. 
ein von vielen Polizeibehörden geſuchter ſchwerer Junge iſt. 
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Je früher deſto beſſer! 


Wollen Sie die „Deutſche Rundſchau“ 
pünktlich vom 1. Auguſt ab erhalten, dann 


beſtellen Sie die Zeitung unverzüglich. 
Monatlicher Poſtbezugspreis 21 3.89. 


Dirſchau (Tczew) 


de „Freundnachbarliche“ Beziehungen herrſchten zwei⸗ 
fellos in Meſtin. Franeiſzek Lubocki ſowie Johanna Zes 
und deren Sohn Kurt eröffneten nach vorangegangenem 
Streit auf die Behauſung ihres Nachbarn ein umfangreiches 
Steinbombardement durch das fie erheblichen Schaden ans 
richteten. Der Geſchädigte erſtattete der Polizei eine An⸗ 
zeige. 

de Beim Baden ertrank in Anweſenheit der Eltern in 
einem größeren Torfbruch bei Jeſewicz hieſigen Kreiſes der 
10jährige Kaſimier Szarmach aus dem genannten Dorf. 
Nach dem Unfall wurde ſofort eine umfangreiche Rettungs⸗ 
aktion durchgeführt. Doch konnte der Ertrunkene erſt nach 
einer halben Stunde geborgen werden. Trotz aller Be⸗ 
mühungen des ſchnellſtens hinzugerufenen Arztes Kop⸗ 
czynſki aus Mewe konnte der Junge nicht mehr ins Leben 
zurückgerufen werden. 

de Einen Unfall erlitt in dieſen Tagen beim Melken eine 
Arbeiterin des Landwirts Sieg in Liebſchein⸗Abbau. Während 
der Ausführung der täglichen Arbeit wurde das Mädchen von 
einem plötzlich ausſchlagenden Tier ſchwer getroffen und mußte 
mit einer erheblichen Fußverletzung ins Krankenhaus ein⸗ 
geliefert werden. 

de Deviſenſchieber feſtgenommen. Wieder konnte die 
Dirſchauer Deviſenfahndungsſtelle verſchiedene Perſonen feſt⸗ 
nehmen. So hatten zwei polniſche Staatsbürger, die einen 
Wertbrief über 4000 Zloty und ein Pa O⸗Sparbuch über 500 
Zloty nach dem Freiſtaatgebiet durchſchmuggeln wollten, ver⸗ 
haftet werden müſſen, desgleichen ein Bromberger Reiſender. 

de Diebſtahlschronik. Dem Anſiedler Broniſtam 
Pedzirſki aus Boroſchau wurden, während er und 
ſämtliche andere Hauseinwohner mit Erntearbeiten beſchäf⸗ 
tigt waren, durch Einbrecher ein Anzug und 75 Ztoty in 
bar geſtohlen. Die große Frechheit der Spitzbuben 
lernte der Dirſchauer Bürger Franz Kuhl kennen. Wäh⸗ 
rend er mit dem Abmontieren eines Gerüſtes am belebten 
Marktplatz beſchäftigt war, ſtahl ihm ein Gauner das im 
Hausflur aufbewahrte Jakett. — —Der Subkauer Arbeiter 
Franz Wilinſki meldete der Polizei den Verluſt feines 
Fahrrades, das ihm ein Spitzbube, als er ſich für kurze Zeit 
auf dem Gutshof in Georgental aufhielt, entwendete. — 
Einer Fran Helene Bakowſki aus Damaſchken wurden zwei 
Zentner friſche Kartoffeln geſtohlen. Ebenſo mußte der Be⸗ 
ſitzer Ehreke aus Rokitken feſtſtellen, daß Diebe in der 
Nacht von einem größeren Felde die Kartoffeln geſtohlen 
hatten. 


——— 


ch Berent (Koscierzyna), 22. Juli. Der Berenter 
Jahrmarkt am 20. d. M. war ziemlich gut beſucht und 
mit etwa 300 Stück Rindvieh ſowie 400 Pferden beſchickt. 
Die Preiſe waren folgende: Kühe 100—150, gute 165—200, 
Jungvieh 60—90, Pferde 180300, gute bis 600, Schafe 18 
bis 22, Ferkel das Paar 20 Zkoty. 

Zum Stadtrat wurde anſtelle des verſtorbenen 
Landwirts Skwierawſki der Gärtnereibeſitzer Rominſki 
gewählt. . 

Der 11jährige Sohn des Landwirts Stracke in Neu⸗ 
Fietz, Kr. Berent, brach ſich beim Sturz vom Kirſchbaum 
ein Handgelenk, da Blutvergiftung hinzutrat, mußte 
ihm der Arm amputiert werden. 

v Culmſee (Chelmza), 22. Juli. Zu dem Vieh und 
Pferdemarkt am Mittwoch waren 150 Stück Rindvieh 
und zirka 80 Pferde aufgetrieben. Für Pferde wurden 80 
bis 400 Zloty gezahlt, für Kühe 100-220 Zloty. Kleine 
Schweine wurden pro Paar mit 16.20 Zloty gehandelt. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 21. Juli. Wegen Holz 
diebſtahls wurde Jan Litzau aus Neuſtadt zu 7 Mo⸗ 
naten Gefängnis verurteilt. N . 

Der wegen Ermordung des Lehrers Staniſtaw Maſter⸗ 
nak in Zemblau zu 10 Jahren Gefängnis verurteilte Be⸗ 
ſitzerſohn Alfons Kurr hatte gegen das Urteil bei dem 
Appellationsgericht in Poſen Berufung eingelegt. Jetzt hat 
dieſes Gericht das geſprochene Urteil beſtätigt. 

h Strasburg (Brodnica), 21. Juli. Bei hieſigen Kaufe 
leuten erſchien ein junger angeblich taubſtummer Mann, 
der unter dem Vorwand etwas zu kaufen, Diebſtähle ver: 
übt. Er wurde der Polizei übergeben. Hier fand er auch | 
jeine Sprache wieder. 


1 1 
v Zempelburg (Sepolno Krainſkie), 21. Juli. Sant | 
amtlicher Bekanntmachung im Kreisblatt find die bisher 1 
im Kreiſe Zempelburg befindlichen 14 Schiedsrichterbezirke . 
aufgehoben und in 6 neue Bezirke eingeteilt worden. — 1 
Der Kreisſtaroſt macht ferner bekannt, daß bis zum 1. Sep⸗ 

tember d. J. die bisherigen Regiſtriertafeln der mechani⸗ 
ſchen Fahrzeuge in neue Regiſtriertafeln umgetauſcht wer⸗ ö 
den müſſen. Zur Erleichterung der Fahrzeugebeſitzer des | 
Kreiſes Zempelburg können die Regiſtriertafeln am Bi 
27. Juli d. J. in der Staroſtei in Konitz und am 28. Jult N; 
d. J. in der Staroſtei in Tuchel eingetauſcht werden. Die⸗ . 
jenigen, welche ihre Tafeln an dem genannten Tage in 0 | 


Konitz oder Tuchel nicht eintauſchen, müſſen dieſes im 1 
Wojewodſchaftsamt in Thorn nachholen. N 
y Vandsburg (Wicebork), 22. Juli. Die Frau des 1 


Lehrers Voß aus Waldau ſtürzte in der Nähe von Sucho⸗ Hi 
ronczek jo unglücklich vom Fahrrad, daß ſie u. a. einen UM 
Schlüſſelbeinbruch erlitt. | 


Freie Stadt Danzig. 

Kran und Dock der Klawitter⸗Werft 
ſind an die Schiffswerft Lindenau in Memel verkauft worden. . 
Während der Schwimmkran ſchon an ſeinem Beſtimmungsort 
angekommen iſt, wurde das Dock Dienstag von einem Ham⸗ 
burger Schlepper aus dem Danziger Hafen geſchleppt. Kran 5 
und Dock wurden ſchon ſeit langem nicht mehr benutzt. . 
Zum Beſuch der erſten deutſchen Minenſuchflottille in Danzig Sn 
vom 23. bis 26. Juli, erfährt unſer Danziger Mitarbeiter, N 
daß die Schiffe am 23. Juli, 3 Uhr morgens, auf der Reede 9 
Neufahrwaſſer eintreffen, und um 9 Uhr an Schuitenſteg feſt⸗ 1 
machen. Die Flottille ſetzt ſich zuſammen aus den Booten ö 
M 111, M. 132, M. 110, M. 89, M. 122 und M. 146, dem ö 
Führerbovt auf dem der Flottillenchef Korvettenkapitän Hagen 4 
eingeſchifft iſt Nach den üblichen Beſuchen, Formalitäten, Be | 
Empfängen, gist es Führungen durch die Stadt, ein Fußball⸗ . 
ſpiel, einen Kamerodſchaftsabend bei der Schupo, und abends a 
einen Empfang beim Präſidenten des Senats im Rathaus. 
Das Mittogeſſen wird beim deutſchen Generalkonſul v. Luck⸗ 
waldt eingenommen werden. Auch für die weiteren Tage iſt 
ein reichhaltiges Programm vorgeſehen, Empfänge, Ver⸗ 
anſtaltungen aller Ar: um den deutſchen Seeleuten angenehme 
Tage zu bereiten. ö 
Zoppot erwartet 800 Amerikaner. # 
Am Mittwoch, dem 28. Juli, werden mehrere hundert 1 


Amerikaner in Zoppot erwartet, von denen rund 300 Plätze für 1 
die 3. Lohengrin⸗Aufführung der Zoppoter Waldoper beſtellt 1 
haben. Am 31. Juli kommen mit dem Weltreiſeſchiff der 1 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie „Relaince“ abermals 456 Amerikaner 0 


nach Zoppot, wo ſie bei großer Feſtbeleuchtung des Kurgartens 
und Seeſtegs den Abend verbringen werden. Sie kommen von f 
einer Nordlandreiſe zurück und wollen nun auf der Rückreiſe d 
die Länder der Oſtſee kennen lernen. Die letzte Station vor wi 
Zoppot wird Helſingfors fein; das Schiff, das bereits am 4 
30. Inni in USA ausgelaufen iſt, iſt 21000 Tonnen groß. 
Fernſehen in Danzig. 0 
Die Deutſche Reichspoſtverwaltung bereitet der Danziger 1 
Bevölkerung eine freudige Überraſchung. Sie iſt einer An⸗ 
regung der Landespoſtdirektion gefolgt, und hat z wei Fern⸗ ; 
ſehwagen nach Danzig entſandt, um die Danziger Be⸗ 4 
völkerung über den Stand der heutigen Fernſehtechnik zu 4 
unterrichten. Und zwar werden die Sendungen hier in Danzig . 
auf dem Kabelweg übermittelt. Es werden in Danzig ſechs 
Fernſehſtuben eingerichtet, die je mit 2 Empfängern aus⸗ } 
gerüſtet ſind. Bei einer Bildgröße von 18%X24 Zentimetern 1 
können immer 40 Perſonen an der Vorführung teilnehmen. 1 
In der Sekunde findet ein 25 maliger Bildwechſel ſtatt. j 


Tödlicher Unfall. 


Auf der Straße nach Heubude ereignete ſich ein tödlicher 
Verkehrsunfall. Ein Straßenarbeiter, der mit Aus⸗ 
beſſerungsarbeiten der Straße beſchäftigt war, wurde von 
einem Motorwagen der Straßenbahn erfaßt, zu Boden ge⸗ 
ſchleudert und ſchlug mit dem Kopf enf den Bordſtein. Der 
Verunglückte war ſofort tot. 


Graudenz. f 


Sport ⸗Club 5.0.6. Ir; 23; 


„ Grudziadz. 
Sonntag, den 25. Juli. morgens ¼7 Uhr, 


Gauwetturnen 


auf dem Sportplatz der Goetheſchule. nachm. ! 
2 Uhr Schauturnen, Maſſenfreiübungen. 2 
leichtathletiſche Kämpfe. Ab 4 Uhr nach⸗ = 
mittags im Clubhaus 5205 


urch. Raneihten. Gartenkonzert aa | 


Sonntag, d. 25. Juli 1937 Der Vorſtand: 


Verreist 


auf 3 Wochen. 


Dr. Zencker 


Plao 23 styoznia “4 


5 Gen bay Trinitatis (Dr. Gramſe (—) Sentbeil, 5 
adtm nan; ee | 4 
Ogrodowa 9—11. bringt ab Freitag, dem Ri: 
Graudenz: 8 um Kino Gryf 23. Jail einen Kriegsfilm! 85 
9 Uhr orgenandacht, i 


Im Trommelfeuer der Westfront“ 


6 Uhr abends Evangeli⸗ 


N 
ſation, 17%, uhr Jugend- in deutscher, englischer und französ, Sprache. 
0.5209 


bund. Dienstag, abends i i 
Eee ng Alles natürl. Aufnahmen. Ein Film für a 
Donnerstag abends um 
1,8 Uhr Bibelſtunde. 
Woltz: Nachm. 3 Uhr 
Evangeliſations⸗Sonntag. 
Klodtken; Nachm. um 
½8 Uhr Evangeliſations⸗ 


onntag. 5 5 
Evangeliſche Kirchen 1 . 
fie Für die Einmachezeit!? 
. Einmache⸗Pergament⸗Papier = 
S enten d Glashaut (Gellophan) Be 
a 2870 g Lud: in Bogen vorrätig x 


gottesdienft, — 11. Uhr Flaſchenlack 


5 Fer 3 Uhr 3 
unde. i 
Samen. dee un, Jullus Walliz, Bapierbandlung 
1858 Szeroka 34 Telef. 1469. 


Hauptgottesdienſt. egr 


Sn Millionen Ausſätzige 
in britiſchen Kolonien! 


Die Britiſche Geſellſchaft zur Bekämpfung 
der Leprakrankheit hat jetzt amtlich feſt⸗ 
geſtellt, daß die Nachrichten von einem Heilmittel 
unrichtig ſeien und die Lepra eines der Haupt⸗ 
probleme der britiſchen kolonialen Entwicklung 
bilde. 


Die Leprakrankheit, die auch den Namen Ausſatz führt, 
iſt bereits ſeit Jahrtauſenden bekannt und nachweisbar. 
Sie gehört zu den entſetzlichſten Geißeln der Menſchheit, 
denn das Schickſal der von ihr Befallenen iſt in allen Zeiten 
furchtbar. Nicht nur, daß ſie an der unheilbaren Krankheit 
zugrunde gingen, ſie wurden auch aus der menſchlichen Ge⸗ 
ſellſchaft ausgeſchloſſen und in abgelegene Anſiedelungen 
verbannt. 


Nach Europa iſt der Ausſatz durch die Heimkehrer von 


den Kreuzzügen eingeführt worden. Im Mittelalter hat ſie 


furchtbar unter der Bevölkerung gewütet. Heute iſt ſie in 
europäiſchen Ländern nur noch ſtrichweiſe verbreitet, ſo z. B. 
in Spanien, Portugal, Südfrankreich, Griechenland, Ru⸗ 
mänien, Ungarn, und einigen weiteren Balkanländern. In 
den nordiſchen Staaten iſt ſie verſchwunden, in Deutſchland 
gab es nur einen einzigen Lepraheerd in den oſtpreußiſchen 


Kreiſen Memel und Heydekrug. Der Ausſatz war dorthin 
aus Rußland eingeſchleppt worden. In Memel befand ſich 
das einzige deutſche Lepraheim, das bis zum Kriegsende be⸗ 
ſtanden hat. Die ſehr ſtrengen Schutzbeſtimmungen des 
Reichsſeuchengeſetzes ſorgen dafür, daß Deutſchland ausſatz⸗ 
frei blei. Da es ſich wohl nicht vermeiden laſſen wird, das 
ab und zu einmal ein Leprakranker von Überſee nach 

Deutſchland kommt, iſt das Hamburger Tropeninſtitut für 
derartige Fälle zuständig. 

In der Gegenwart findet ſich der Ausſatz am häufigſten 
noch in Aſien, Afrika und in einigen Teilen von Süd⸗ 
amerika. Da ſich in den beiden erſten Erdteilen ſehr viele 
engliſche Kolonien befinden, leben gegenwärtig in ihnen 
nach Feſtſtellungen der Britiſchen Geſellſchaft zur Be⸗ 
kämpfung der Lepra faſt zwei Millionen Ausſätzige. Ent⸗ 
gegen einer Reihe von Meldungen, daß es gelungen ſei, ein 
Anti⸗Lepraſerum zu entdecken, ſtellt die Geſellſchaft mit Be⸗ 
dauern feſt, daß die Nachprüfung dieſer Nachrichten kein 
poſitives Ergebnis gezeitigt habe. Die Gefahr iſt für die 
britiſchen Kolonien ſo groß geworden, daß die Geſellſchaft 
ſich nunmehr an die Öffentlichkeit gewandt hat mit dem Hin⸗ 
weis, daß die Lepra ein Problem der kolonialen Entwick⸗ 
lung Englands ſei. Zwar ſind in vielen Gegenden der 
britiſchen Kolonien Lepraheime errichtet. In der Regel er⸗ 
folgt die Bekämpfung der Krankheit und die Auklärung der 
Bevölkerung durch die Miſſionsgeſellſchaften. Aber ihre 
Kräfte reichen nicht aus, um das Überhandnehmen des Aus⸗ 


ſatzes einzudämmen. Die Haupthemmniſſe beſtehen in der 
Weigerung ausſätziger Eltern, ſich von ihren Kindern zu 
trennen. Beſonders ſchwierig iſt auch die Vernichtung von 
Kleidungsſtücken, die von ausſätzigen Eingeborenen getragen 
worden ſind. Die Geſellſchaft bildet ſelbſt wiſſenſchaftlich 
geſchulte Helfer aus. Es iſt ſchon viel erreicht, wenn es 
glückt, einen Stillſtand der Erkrankung herbeizuführen. 
weil er faſt gleichbedeutend mit der Heilung iſt. 

Es handelt ſich alſo im weſentlichen um eine Geldfrage. 
Die Geſellſchaft hat an die Britiſche Regierung die Bitte ge: 
richtet, rechtzeitig genügend Geldmittel zur Verfügung zu 
ſtellen, bevor die Zunahme des Rieſenheeres der Ausſätzi⸗ 
gen alle weitere koloniale Entwicklung in Frage ſtellt. 

* 


Falſchmünzer werden entlarvt. 


Die Auſtraliſche Regierung läßt Automaten aufſtellen. 
mit deren Hilfe Falſchgeld feſtgeſtellt werden kann. Man 
ſteckt zunächſt in einen dafür vorgeſehenen Spalt ein un⸗ 
zweifelhaft echtes Geldſtück und legt dann in einen beſon⸗ 
deren Behälter des Automaten alle Geldſtücke, über deren 
Echtheit man ſich im Zweifel iſt. Wenn man den Automaten 
dann in Tätigkeit ſetzt, wirft er die falſchen Geldͤſtücke 
heraus. Die Wirkung wird durch elektriſche Ströme her⸗ 
vorgerufen, die bei verſchiedenartiger Metallegierung ver: 
ſchiedenartige Widerſtände finden. Bei der Einſtellung des 
Automaten iſt die richtige Münzlegierung zugrunde gelegt. 


Nundfunk⸗Programm. 


Sonntag, den 25. Juli. 

Deutſchlandſender. 
6.00: Hafenkonzert. 8.00: Schallplatten. 8.20: Pflaſtermeiers 

gehen zur Erntehilfe. 9.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00: 
Morgenfeier. 10.45: Schallplatten. 11.30: Großer Preis von 
Deutſchland. Funkberichte vom Start und den erſten drei Runden 
auf dem Nürburgring. 12.00: Mittag⸗Konzert. 13.10: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Mär enſpiel. 14.30: Großer Preis von Deutſch⸗ 
land. Funkberichte von den letzten drei Runden auf dem Nürburg⸗ 
ring. Dazwiſchen: Unterhaltungskonzert. 15.30: Schallplatten. 
16.00; Nachmittag⸗Konzgert. 18.00: Schöne Melodien. 18.50: Das 
Zweimarkſtück. Erzählung. 19.45: Echo vom Internationalen 
Flugwettbewerb in Zürich. 20.00: Zar und Zimmermann. Eine 
IB: Volksoper von Albert Lortzing. 22.30: Wir bitten zum 

anz 

Rönissberg » Danzig. 
6.00: Balenfonzert, 8.00 Königsberg: Die Kirſchen in Nachbars 
Garten. Hörſpiel. 8.30: Schallplatten. 9.15: Evangeliſche Morgen⸗ 
feier. 10.00: Morgenfeier der HJ. 10.30: Für große und für 
kleine Leute. Ferienfreuden in der Großſtadt. 11.00: Großer 
Preis von Deutſchland. 11.30: Bunter Blumenſtrauß. Wort und 
Lied. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schachſpiegel. 14.30: Kurz⸗ 
weil zum Nachtiſch. 15.00: Großer Preis von Deutſchland. 16.00 
Königsberg: Nachmittag⸗Konzert. 16.00 Danzig: Am Oſtſeeſtrand 
auf ſchönen Wegen. 18.00 Königsberg: Hausmuſik. 18.40: Front⸗ 
ſoldaten. Kamerad — ich ſuche dich. Dazwiſchen: Oſtpreußiſches 
Soldatenleben unter dem Soldaten Kt 19.40: Oſtpreußen⸗Sport⸗ 
echo. 20.00: Muſikaliſcher Atlas. 22.40: Unterhaltungs⸗ und 
Tanzmuſik. 


Breslau Gleiwitz. 
5,00: Volksmuſik am Sonntagmorgen. 6.00: Hafenkonzert. 8.10: 
Volksmuſik. 9.00: Allen Gewalten zum Trotz. Eine Hörfolge 
vom heroiſchen Leben. 9.30: Kleines Konzert. 10.00: Morgenfeier 
der 9%. 10.30: Schallplatten. 11.30: Lieder von Rudi Stephan. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Muſik und frohe Laane. 16.00: 
Muſik zur Unterhaltung. 18.30: Herbei mit Fiedel und Schalmei! 
Heitere Volksmuſik mit luſtigen Zwiſchenterten. 19.30: Sport⸗ 
ereigniſſe des Sonntags. 20.00: men die Sterne funkeln 
Ein bunter Abend aus Beuthen. 22.30: Wir bitten zum Tanz! 


Leipzig, 
600: Hafenkonzert. 8.00: Chriſtliche Morgenfeier. 8.30: Orgel» 
muſik. 9.00: Das ewige Reich der Deutſchen. 9.45: Lachender 
Sonntag. 11.00: Großer Preis von Deutſchland. 11.30: Volks⸗ 
muſik. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.05: Mufik nach Tiſch. 15.00: 
Großer Preis von Deutſchland. 16.00: Muſik zur Unterhaltung. 


18,00: Tanzmufik. 18.40: Heitere Märchen und Volksſchnurren 
von Wilhelm Buſch. 19.00: Egerländer Bilderbuch. 20.10: Unter⸗ 
haltungskonzert. 22.30: Wir bitten zum Tanz! 

Warſchan. . 
8.00: Choral. 8.15: Schallplatten. 9.00: Gottesdienſt. 10.30: 
Schallplatten. 12.00: Orcheſter⸗ und Soliſtenkonzert. 18.10: 
Bunte Muſit. 15.00: Schallplatten. 16.00: Polniſche Volkstänze. 
16.30: Schallplatten. 18.00: Buntes Konzert. 22.00: Violin⸗ und 
Klapiermuſik. 22,30: Lieder von Schumann. 

Montag, den 26. Juli. 

Deutſchlandſender. 


6.00: eee 6.30: 9 Mor V 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei Drei! 15.15; Schall 
platten. 16.00: Perpetuum mobile. 16. 30: Schallplatten. 17.00: 
Muſik aus England. 18.00: Junge Dichtung und Muſik. 19 00: 
Und jetzt iſt Feierabend! 19.45: Echo vom Internationalen Flug⸗ 
wettbewerb in Zürich. 20.00: Keruſpruch. 20.10: KKammermuſik. 
21.10: Abend⸗ Konzert. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Tanz 
und Unterhaltung. 
Königsberg » Dauzig. 5 

5.00: Frühmuſik. 6.20 Danzig: Schallplatten. 630: Frühkonzert. 
8.00: Andacht. 8.90: Konzert. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 
14.15 Königsberg: Aurel zum Nachtiſch. 14.10 Danzig: Allerlei 
— von Zwei bis Drei! 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.30: 
Madrigale und Kanzonetten von Liebe und Tauz. 18.45: Klin⸗ 
gende Farben. 19.45 Danzig: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 20.10; 
Wer kauft Klapperſchlaugen? Funkpoſſe. 20.50: Bunter Abend. 
Aas Tan unter 30 Jahren keinen Zutritt. 22.30: Nachtmuſik 
und Tanz 


Breslau Gleiwitz. . 
5.00: Frühmuſik. 6.30: Frühkonzert. 8.90: Konzert. 12.00: 
Mittag- Konzert. 14.00: Schallplatten. 295 Bunter Funk. 18.20: 
Es war vor vielen Jahren. Kleine Romanzen aus ver⸗ 
angenen Tagen. 19.00: Lied an der Grenze. 19.50: Zeitfunk⸗ 

orſchau auf das 12. Deutſche Sängerbundesfeſt 197 in Breslau. 
20.10: Der Blaue Montag. Geſchichten aus dem Wiener Wald. 
Ein ergötzliches Spiel um Lanner und Strauß. Dazu: Schall⸗ 
platten. 22.80: Nachtmuſik und Tanz. 


Leipzig 


20: Frühkonzert. 
7 xt. 


8,20: Kleine Muſik. 


8.90: Konzert. 12.00: 
14.15: Muſik nach 


Tiſch. 16.00: ac e 
onzert. 17.30: Kurzweil am Nachmittag. 18,20: Der Madrigal⸗ 
reis Bu Studenten ſingt. 19.10: Das Reichsheer r 
19.50: Ferſen vom Alltag. Eine bunte Stunde. 21.10: — 4 

Konzert. 22.20: Funkbericht vom 4. en Flugmeetin 

in Zürich. 29.50: Nachtmuſik und Tauz 


Warſchau. 

615: Choral. 6.38: Schallplatten. 7.10: Schallplatten. 12.25: 
Schallplatten. 16.15: Lieder. 17.00: Buntes Konzert. 18.05: 
Schallplatten. 20.00: Bunte Mufik und Geſang. 22.00: Klavier⸗ 


muſik. 22.35: Schallplatten. 


Dienstag, den 27. Juli. 
Deutſchlandſender. 
6.00: Dion neue 6.30: Frühkonzert. 10.30: Fröhlicher Binden 
garten, 00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von bis 
Drei! 10.155 FJantaſien auf der Wurlitzer Orgel. U * f „ 
mittag⸗Konzert, 17.00: Andreas hält ein Fi 1. 0 ung. 
18.00: Klaviermuſtk. 18.20: Politische 199 ſchau. 18 
Schallplatten: 8 Schaljapin ſingt. 19.00: je 1 "it 
abend! 19.45: Echo vom Internationalen Fig wie ewerb ar | 
Zürich. 20.00: Kernſpruch. 20.10: Wir bitten zum Tanz! 22.30: 
Eine kleine Nachtmuſik. 29.00: Tanzmuſik. 


Königsberg ⸗ e e 


5.00: Fröhliche Muſik. 6.20 Danzig: Schallplatten. 6.30: Früh⸗ 
konzert. 8.00: Andacht. 8.30: orgenmuſik. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.15 Königsberg: Kurzweil zum Nachtiſch. 14.10 Danzig: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.30 Königsberg: Kleine Märchen 
und Lieder. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.10 Danzig: Am Bach 
und am Wieſenrain Gedichte und Lieder des Glücks. 19.00 Kö⸗ 
nigsberg: Schallplatten. 19.00 Danzig: Und jetzt iſt Feierabend! 
20,10 Königsberg: Tanz unter der Dorflinde. 20.10 Danzig: 
Abend⸗Konzert. 22.40: Unterhaltung und Tanz. 


Breslau Gleiwitz. 


5.00: Fröhliche Muſik. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 
16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
um den Freiherrn vom Stein. 


6.30: Frühkonzert. 8.30: Morgenmuſik. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
17.00: Das Märchen. Eine Legende 
17.35: Muſik an zwei Klavieren. 
18.40: Einer zwiſchen zwei Weibsleut. Eine heitere Plauderei. 
20.10: Bunte Platte. 21.00: In meines Vaters Garten. Von 
lauſchigen Lauben und bunten Beeten ein heiter⸗beſinnlicher 


Reigen. 22.30: Tanzmuſik. 

Leipsig. 

6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Morgenmuſik. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 1415: Muſik nach Tiſch. 16.00: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 18.20: Zwiſchenſpiel. 19.10: Wellenſpiele — 
Waſſermuſik. von Nixen, Waſſermännern und 


Eine Sa 
vielerlei Badefreuden, Muſik, Tanz und Poeſie. 21.15: Abend⸗ 
muſtk. 2.20: Funkbericht vom 4. Internationalen Flugmeeting 
in Zürich. 22.50: Unterhaltung und Tanz. 


Warſchau. 


6.15: Choral. 6.38: Schallplatten. 7.10: Schallplatten. 12.25: 
Schallplatten. 16.20: Streichquartett Es⸗Dur von Tſchaikowſfki. 
17.05: Aus Operetten. 18.15: Schallplatten. 19.15: Arien und 


Lieder. 20.00: Bunte Muſik und Geſang. 22.00: Schallplatten. 


Mittwoch, den 28. Juli. 
Deutſchlandſender. 


6.00: Morgenmuſik. 6.30: Fröhliche Morgenmuſik. 10.30: Fröh⸗ 
licher Kindergarten. 12.00: Mittag- ⸗Konzert. 14.00: Allerlei — 
von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 17.00: Erlebnis in der Straßenbahn. Eine luſtige Ge⸗ 
ſchichte. 18.00: Das Inſtrumentenſpiel. Ein muſikaliſches Luſt⸗ 
ſpiel. 18.30: Kleines Zwiſchenſpiel von Schallplatten. 19.00: Und 
jetzt iſt Feierabend! 20.00: Kernſpruch. 20.10: Aus alten und 
neuen Operetten. 22.20: Weltpolitiſcher Monatsbericht. 23.00: 
Und zum Schluß tanzen wir! 


Königsberg » Danzig. 


5.00: Muſik für Frühaufſteher. 6.20 Danzig: Schallplatten. 6.30: 
Frühkonzert. 8.00: Andacht. 8.30: Muſik am Morgen. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.15 Königsberg: Kurzweil zum Nachtiſch. 14.10 
Danzig: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.40: Allerlei luſtige 
Lieder zum Ferienende. 16.05: Nachmittag⸗Konzert. 18.15: Schall⸗ 
platten. 20.10: Das Nachtlager in Granada. Oper von Conradin 
Kreutzer. 22.40: Tanzmuſik. 


Breslau Gleiwitz. 


5.00: Mufit für Frühaufſteher. 6.80: reden 8.30: Muſik 
am Morgen. 12.0: Mittag⸗Konzert. 14.00: allplatten. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 17.15: Nachmittag⸗Konzert. 18.15: Sonaten⸗ 
ſtunde. 19.00: Viel Spaß um dies und das! Einlage: Herzkrank! 
Zwei launige Szenen. 20.10: Alte Tänze — Neue Tänze. 22.15: 
Kurzberichte von der Eröffnungsfeier des 12. 3 Sänger⸗ 
bundesfeſtes 1937 in Breslau. 22.30: Tanzmuſik. 


Leipzig. 

6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik am Morgen. 
12.00: Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.15: 
Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert, 18.20: Konzertſtunde. 
19.10: Junger Mann verſetzt ſein Herz. 20.10: Im Zauber einer 
Sommernacht. 22.50: Tanzen, tanzen, das macht Spas. 


Warſcha u. 

6.15: Choral. 6.38: Schallplatten. 
Leichte Muſik. 16.15: Unterhaltungskonzert. 17.00: Geſang, 
Violin⸗ und Klaviermuſik. 18.15: Schallplatten. 19.00: Schall⸗ 
platten. 20.00: Sommermürchen. 21.00: Klaviermuſik von Chopin. 
22.00: Tanzmuſik. 


7.10: Schallplatten. 12.25: 


Donnerstag, den 29. Juli. 


Deutſchlandſender. 
6.00: Mo genmuſik. 6.80: Frühkonzert. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Schallplatten. 16.00: 
Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Lieder und Arien. 18.25: Der Dichter 
ſpricht. Thor Goote lieſt ſeine Erzählung „Ich habe mein Feld 
beſtellt ...“ 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 19.45: Echo vom 
Internationalen Flugwettbewerb in Zürich. 20.00: Kernſpruch. 
20.10: 4 5 Unterholtungdteugert, 21.40: Audersrum ſchippeul 


Hörſpiel. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik 23.00: Wir bitten 
zum Tanz!“ 
W „Danzig. 
5.00: EN es Danzig: Schallplatten. 6.30: Frühkonzert. 
8.00: Andacht. 8.30: Ohne See ee Morgen. 1100 4 Milta 
Konzert. 14. 16 Königsberg: Kurzweil zum Nachtif ch. 14.10 


Danzig: Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18.15 97 Orgelmusik. 18.15 Danzig: Muſik 
für Viola da Gamba und tolle, 19.00 90 Win Wenn die 
Sonnenſtrahlen lange Schatten malen. 19.00 Danzig: Mottlau, 
Iſar, Pleiße, Rhein, überall heißt's luſtig fein. 20.10: Königs: 
berg: Sommerſahrt mit Schwierigkeiten. 20.10 Danzig: 1000 Meter 


Tonfilm. 21.00 Königsberg: Tücki und Peter gehen in Urlaub. 
21.10 Danzig: Schlager am laufenden Band. 22.40: Inter 
haltungs konzert. 


für die 


Deutſche Rundſchau 


in Polen! 


Breslan⸗Gleiwitz. 


5.00: Frühmuſik. 6.30: Frühkonzert. 8.90: Konzert. 9.355: Volks⸗ 
lieder. 12.00: Mittag⸗Konzert. Dazwiſchen: Vom 12. Deutſchen 
Sängerbundesfeit 1627 in Breslau. Funkberichte von der liber- 
gabe des Bundesbanners und der Weihe neuer Fahnen. 14.00: 
Schallplatten 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: Orgelkonzert. 
19.00; Alter ſchützt vor Torheit nicht. Drei Szenen von kleinen 
Dummheiten, die immer wieder paſſieren. 20.10: Muſikaliſche Er⸗ 
friſchungen. 20.30: Vom 12. Deutſchen Sängerbundesfeit 1037 in 
Breslau: Feſtoratorium von Händel. 22.50: Unterhaltungskonzert 


Leipzig. 

6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Ohne Sorgen jeder 
Morgen. 10.00: 12. Deutſches Sängerbundesfeſt 1937 in Breslau. 
Es jingt der ſiebenbürgiſch⸗deutſche Sängerbund. 12.00: Muſik 
für die Arbeitspauſe. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.15: Muſik nach 
Tiſch. 15.20: Konzertſtunde. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.20: 
Singt und lacht mit uns! 19.10: Volkslieder und Jodler aus der 
Steiermark. 20.00: Madame Butterfly. Oper in drei Akten von 
Giacomo Puceini. 22.50: Unterhaltungskonzert. 


Warſchau. 
6.15: Choral. 3.38: Schalplatten. 7.10: Schallplatten. 12.25 
Militärmuſik. 16.15: Schleſiſche Volkslieder. 16.55: Die Sin⸗ 
fonien Beethovens. 18.15: Schallplatten. 20.00: Leichte Muſik 
und Tanzmuſik. 22.00: Violinmuſik. 22.30: Spaniſche Volkslieder. 


Freitag, den 30. Juli. 


Deutſchlandſender. 
6.00: Morgenmuſik. Fröhliche Morgenmuſik. 12.00: Er⸗ 

öffnung der 14. 03 Deutſchen Rundfunk⸗Ausſtellung 1937. 
13.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.00: Das Lied vom Sommer. 15.30: Das Märchen von der 
goldenen Gans. Ein Stegreifſpiel. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 
18.00: Der Königswuſterhäuſer Landbote auf der Rundfunk⸗Aus⸗ 
ſtellung. 18.30: Blasmuſik. 10:00: Und jetzt iſt Feierabend! 
20.00: Kernſpruch. 20.10: Walzer und Märſche. 22.35: Eins ins 
Andere .. . Bunte Muſik zur ſpäten Nacht. 

Königsberg Danzig. 
5.00: Fröhliche Aaacht. 645 08825 


S e 6.30: Früh⸗ 


konzert. 8.00: ober Klan 00: ein 
927 14. Großen Veniſchen Rundfunk⸗Aus 2 198 Fe 
Mittag⸗Konzert. 14.15 Königsberg: Kurzweil zum Nachtiſch 


14.10 Danzig: Allerlei — von Zwei bis Dreil 15.30 Königsberg: 
Hund und Katze als Spielkameraden unſerer Kinder. lauderei 
mit Muſik. 16.00: 95 mittag⸗Konzert. 18.00: Zweite Chorfeier. 
19.30 Danzig: Schallplatten. 20.10: Abend⸗Konzert. 22.20: Alte 
Muſik. 22.55: Bunte Muſik zur ſpäten Nacht. 


Breslau Gleiwitz. 
5.00: Frühmuſik. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Konzert. 12.00: Er: 
öffnung der 14. Großen Deutſchen Rundfunk⸗Ausſtellung 1937. 
13.15: Mittag⸗Konzert. 14.00: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18.00: Zweite Chorfeier. 20.10: Buntes Unterhaltungs- 
konzert. 21.00: 12. Deutſches Sängerbundesfeſt 1937 in Breslau: 
Deutſches Lied in aller Welt. Ausſchnitte aus den Sänger⸗ 
konzerten der Vereine. 22.30: Bunte Muſik zum ſpäten Abend. 


Leipzig. 

6.30: Frühkonzert, 8.20: Kleine Muſik. 8.80: Froher Klang. 
12.00: Eröffnung der 14. Großen Deutſchen Rundfunk⸗Ausſtellung 
1937. 13.15: Mittag⸗Konzert. 14.15: Mufit nach Ti ch. 16.00: 
Muſik aus Dresden. 18.00: Zweite Chorfeier. 19.80: Militär- 
Konzert. 21.15: Abend⸗Konzert, 22.50: Tanz und Unterhaltung. 


Warſchau. 
6.15: Choral. 6.38: Schallplatten. 7.10: Schallplatten. 12.25: 
Mandolinenmuſik. 16.15: Klaviermuſik. 17.00: Kammermuſik. 
18.10: Schallplatten. 19.05: „Die Zauberflöte“, Oper von Mozart. 
22.20: Schallplatten. 


Sonnabend, den 31. Juli. 


Deutſchlandſender. 

6.00: Morgenmuſik. 6.30: Frühkonzert. oa Fröhlicher Kinder⸗ 
garten. 12.00: Mittag⸗Kongert. 14.00: rlei — von Zwei bis 
Drei! 15.15: ob der Freude. Eine Reihe 60 und beſinnlicher 
Weiſen. 16.00: Froher Funk für alt und jung. 18.00: Waldemar 
Haß jvielt. 19.00: Schallplatten. 19.30: 12. Deutſches = 
bundesfeſt 1937 in Breslau: Deutſche Weiheſtunde. 

vom internationalen Flugwettbewerb in Zürich. 22.0. Eine 
kleine Nachtmuſik. 23.00: Wen 


Königsberg » Danzig. 
5.00: Muſik für Frühaufſteher. 
Frühkonzert. 8.00: Andacht. ng 
Mirtagsstonzert. 14.15 lH 118517 zum Nachtiſch. 14.10 
Danzig: Allerlei — von Zwei his Drei! 16.00: Froher af für 
alt und jung. 18.00: Sportfunk — Sportvorſchau. 18.15: Kaffee⸗ 
hausgeſchichten von einſt und jetzt. Vier enen mit Muſik. 
19.10: Kleine Zwiſchenſpiel auf 01 latten. 19.30: 12. Deutſches 
Fernen eſt 1987 in Breslau. Deutſche Weiheſtunde. 23.20: 
Internationales A in Zürich. Steig⸗ und Sturz⸗ 
En Wir tanzen in den Sonntag! 


Breslau Gleiwitz. 


5.00: Mufii für Frühaufſteher. 6.30: Frühkonzert. 8.30: Muſik 
am Morgen. 10.30: Funk⸗Kindergarten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.00; Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: Lieder von Schubert 
und Loewe. 16.00: Froher Funk für alt und 57 19.00: Schall⸗ 
platten. 19.30: 12. BR, DEE 1957 in Breslau: 
Deutſche Weiheſtunde. uternationales Flugmeeting 
in Zürich. 22.30: Wir be in = Sonntag! 
Leipzig. 
6.30: Frühkonzert. 8.20: Kleine Muſik. 8.30: Muſik am Morgen. 
2 I: 12. ee 5 1 25 in Breslau: mis 
resdner Liedertafel fin Mittag⸗Konzert. 14.15: Muſi 
nach Tiſch. 16.00: Froher Funk für alt und jung. 18.15: Zum 
Tanz herbei! Lieder und Volkstän erich 19.00: Deutſche Ruder⸗ 
meiſterſchaften 1937 in Leipzig. Funkberichte von den Vorrennen. 
19.15: Schallplatten. 19.30? 12. Deutſches Sängerbundesfeſt 1937 
in Breslau: Deutſche Weiheſtunde. 22.20: Funkbericht vom 


4. Internationalen Flugmeeting in Zürich. 22,30: Wir tanzen in 
den Sonntag! 


Warſchau. 
6.15: Choral. 


6.20 Ban ig: Schallplatten. 6.30: 
lers k am Morgen. 12.00: 


Leichte Muſik. 16.30: Schallplatten. 17.10: Polniſche Lieder und 
Klaviermuſik. 18.15: Schallplatten. 19.00: Militärmuſik. 20.00: 


6.38: een 7.10: Schallplatten. 12.25: 
Schallplatten. 21.05: Tanzmuſik. 


Gefangene Sowjetflieger jagen aus: 


Nichteinmiſchung in 


Aus Salamanca wird gemeldet: 


Der nationalſpaniſchen Luftwaffe iſt es in den letzten 
Tagen gelungen, bei Madrid eine ganze Reihe von roten 
Flugzeugen abzuſchießen. Es handelt ſich dabei vorwiegend 
um ſowjetruſſiſche Jagb⸗ und Bombenmaſchinen. Die 
Beſatzung von 7 ſowjetruſſiſchen Flugzengen, darunter eine 
Anzahl von Offizieren, wurde gefangen geuommen. 
Sie find ſämtlich Angehörige der aktiven ſowjelruſſiſchen 
Luftwaſfe, und — zum Teil unter Vorſpiegelung ſalſcher 
Tatſachen — über Paris nach Spanien geſchafft worden, 
um dort bei ſowjetruſſiſchen Fliegerverbänden Dienſt zu 
tun. 


Im franzöſiſchen Verkehrsflugzeug nach Valencia. 


Die Vernehmung dieſer Fliegeroffiziere hat außer⸗ 
ordentlich intereſſantes Material ergeben. Einer von dieſen 
gab an, daß er erſt ſeit wenigen Tagen Dienſt getan habe. 
Er ſei am 20. Juni mit Schiff von Leningrad nach Le 
Hapre gebracht worden. In Le Havre habe man ihn und 
feine Kameraden abgeholt und in Autos nach Paris ge⸗ 
ſchafft. Mit weiteren 15 ſowjetruſſiſchen Piloten ſeien ſie 
dann in einem franzöſiſchen Verkehrsflugzeug nach Valencia 
geflogen. Nach ſeinem Eintreffen in Valencia habe man 
ihn auf die Jagdoͤſchule Los Alcazares bei Cartagena, die 
unter ſowjetruſſiſchem Kommando ſtehe, ges 
ſchickt. Er ſei dort wenige Tage ausgebildet worden und 
ſchon am 5. Juli einer Frontſtaffel im Flughafen Alcala 
de Henares, öſtlich Madrid, zugeteilt worden. Die Staffel 
habe aus 12 ſowjetruſſiſchen Jagoͤflugzeugen mit 12 Piloten 
beſtanden, die ſämtlich Geſchwadern der ſowjetruſſiſchen 
Luftwaffe angehören. Staffelführer ſei ein ſowjetruſſiſcher 
Hauptmann geweſen. 


Der Offizier machte weiterhin intereſſante Angaben 
über den roten Wechſelverkehr zwiſchen Sowjetrußland und 
Spanien. Er berichtete, daß die ſowjetruſſiſchen Flugzeug⸗ 
führer jeweils nach ſechs Monaten durch neue Piloten aus 
Sowjetrußland abgelöſt würden. 


Fallſchirmabſprung in die Gefangenſchaft. 


Am 12. Juli gelang es nationalſpaniſchen Flugzeugen, 
im Luftkampf weſtlich von Madrid einen Martin⸗Bomber 
abzuſchießen. Die Beſatzung ſprang im Fallſchirm ab. Sie 
wurde von den nationalen Truppen gefangen genommen. 
Zu der Beſatzung des Bombers gehörten auch zwei aktive 
ſowjetruſſiſche Offiziere. Einer von dieſen gab an, daß er 
am 3. Juni von Leningrad auf dem Seewege nach Le Havre 
und von dort im Kraftwagen nach Paris gebracht worden 
ſei. Die Angaben über ſeinen Transport nach Spanien 
decken ſich völlig mit denen des vorgenannten Leutnants. 
Anſcheinend hat ein umfangreicher Transport von Piloten 
jeweils auf dem Wege Leningrad — Le Havre 
Paris — Valencia ſtattgefunden, für den eine beſon⸗ 
dere Transportorganiſation in Frankreich eingerichtet war. 
Auch er gibt an, daß er von Paris mit einer Reihe von 
Kameraden in einem franzöſiſchen Verkehrsflugzeug nach 
Valeneia abgeflogen und dann einer ſowjetruſſiſchen Flie⸗ 
gerſtaffel zugeteilt worden ſei. Bordſchütze des gleichen 
Flugzeugs war ein ſowjetruſſiſcher Unteroffizier. 
Dieſer erklärte bei der Vernehmung, daß er in Sowjet⸗ 
rußland von ſeinen Staffelkameraden gefragt worden ſei, 
ob er auf Kommando gehen wolle. Der Kommandvort ſei 
ihm nicht genannt worden. Am 14. Juli bei er mit neun 
anderen Fliegern und einem Agenten mit Zivilpapieren 
mit der Bahn über Warſchau— Berlin nach Paris gefahren. 
Man hätte ihm Papiere des Inhalts mitgegeben, daß ſie 
die Weltausſtell ung beſuchen wollten. Am 20. Juni 
ſei er dann nach Valeneia geflogen. Am 17. Juli ſei er 
einer aus 12 ſowjetruſſiſchen Martin⸗Bombern beſtehenden 
Bombenſtaffel in Villafranca zugeteilt worden. 


Über die Welt falſch unterrichtet. 


Dieſe drei Angehörigen der ſowjetruſſiſchen Luftwaffe 
haben erklärt, daß man ſie völlig im Dunkel darüber ge⸗ 
laſſen habe, wie es eigentlich in der Welt ausſehe und wo⸗ 
für ſie kämpfen ſollten. Man habe ihnen immer erzählt, 
daß alle anderen Staaten nur darauf lauerten, Sowjetruß⸗ 
land zu überfallen, daß in der ganzen Welt Hungers⸗ 
not und Elend herrſche und nur in Sowjetrußland die 
Zuſtände erträglich ſeien. Die auf der nationalſpaniſchen 
Seite kämpfenden Truppen habe man Räuber und Mörder 
genannt und jedem von ihnen erklärt, es ſei beſſer, ſich bei 
einer Notlandung zu erſchießen, denn ſonſt würden ſie unter 
grauenhaften Umſtänden zu Tode gefoltert. 
Der Gentleman von Wimbledon. 

2 Bilder vom Davis ⸗Pokal⸗Kampf 


Der „Danziger Vorpoſten“ veröffentlicht eine inter⸗ 
eſſante Schilderung ſeines Londoner Vertreters Wolf⸗ 
diter Langen über den lerten Tenniskampf Deutſch⸗ 
land gegen USA in Wimbledon. Wir laſſen dieſe 
Schilderung hier folgen: 


Wimbledon iſt das kleinſte Königreich der Welt. Es iſt einen 
Tennisplatz groß. In ſeinem berühmten Centre Court zu ſitzen 
und von „Lob“, „Volley“, „Service“ und „Drive“ nur oberflächlich 
Kenntniſſe zu haben, iſt dasſelbe, wie nach Bayreuth zu gehen, 
ohne die Partitur der „Walküre“ leſen zu können. Nach meinen 
beſchräntten Beobachtungen — ich ſaß hoch oben im Centre Court 
und die Dame vor mir trug einen Panamahut — aing während 
des Spiels v. Cramm gegen den Amerikaner Grant 24 Mal der 
Ball aus. Der Schiedsrichter wax anderer Anſicht und zählte un⸗ 
bekümmert weiter. Er hatte recht, ſchließlich mußte er es beſſer 
willen, wenn die zehn Linien des Platzes von zehn Linienrichtern 
Kat werden, die in die Überwahung ihren Außeriten Ehrgeiz 
ſetzen. K 

Dennoch: es gibt auch für den Tennis⸗Laien kaum etwas Auf⸗ 
regenderes, als in Wimbledon im Centre Court auf dem jo klein 
erſcheinenden Platz inmitten des zwölfeckigen rieſigen Baus eine 
deutſche Mannſchaft vor engliſchem Publikum in der Vorſchluß⸗ 
runde um den Davis⸗Pokal gegen die ſpielſtarken Amerikaner 
ſpielen zu ſehen. Und nichts Angenehmeres zugleich, denn von 
allen Sportplätzen der Welt iſt hier das Publikum vielleicht das 
kealrſte und überdies ſpricht immer nur einer: der Schiedsrichter. 
Als ich das letzte Mal einer ſportlichen Veranſtaltung beiwohnte, 
warf der Mann, der vor mir ſaß, ſeinen geſamten Vorrat an To- 
maten, Apfelſinenſchalen und ausgegangenen Eisbechern in das 
Spielfeld. Das war in Rom beim Lokalderby zwiſchen „Lazio“ und 
„Roma“. Es märe völlig unmöglich, in Wimbledon dasſelbe zu 
tun. Es würde ein unbeſchreibliches Eritaunen erregen — und 
ongliſches Erſtaunen kann „tödlich“ ſein. Der Maharadſcha von 
Myfore oder Haiderobad, der den Kämpfen zuſah, würde erſtaunt 
ber die neue euxopälſche Sitte hinüberſchauen, das Publikum 


ö e N 
würde ſchauen und der „Bobby“ würde alles Intereſſe . dem 
Spiel verlieren, um den ungehemmten . die 


der Praxis. 


Die ſowjetruſſiſchen Offiziere und Soldaten waren 
äußerſt überrraſcht, daß fie auf nationalſpauiſcher Seite in 
abſolut ſoldatiſcher Form als Kriegsgefangene behandelt 
wurden und ſie im Gefangenenlager ſchon eine Anzahl von 
Kameraden trafen, denen es ausgezeichnet ging, die gut 
verpflegt und gekleidet waren, mit welchen Mitteln man 
ſie in Moskau belogen, betrogen und zu dem Abenteuer in 
Spanien veranlaßt hatte. Die meiſten von ihnen erklärten, 
daß ſie nie wieder nach Sowjetrußland zurückkehren und 
nun ein neues Leben in einem anderen Lande Enropas 
beginnen würden. 


Geheime Friedhöfe in Katalonien. 


Die Polniſche Telegraphen⸗Agentur 
Liſſabon: 

Aus Barcelona wird berichtet: In den Barcelonaer 
Blättern wird die Aufdeckung geheimer Friedhöfe 
in einer Reihe von Ortſchaften in Katalonien ſtark kom⸗ 
mentiert. Es handelt ſich um die Ortſchaften Mancad, 
Tarrafa, Sabadell, Villanueva und Villafranca, 


wo man die Opfer der durch die verſchiedenen 
linksgerichteten Organiſationen begangenen Mord⸗ 
taten vergrub. a 


In Bacelona wurde eine beſondere Kommiſſion gebildet, 
die ſich mit der Aufklärung dieſer Dinge befaſſen ſoll. 


Nach allgemeiner Auffaſſung beſteht auf dem Gebiet 
von Katalonien ein geheimes „Krematorium“, wo die 
Mehrzahl der Leichen der hingerichteten Perſonen ver⸗ 
brannt wurde. So erklärt ſich das Verſchwinden einer 
ganzen Reihe von Perſonen, deren Aufenthalt weder die 
Behörden noch die Angehörigen feſtſtellen konnten. 


meldet aus 


Valencia befürchtet Bastenauſſtand. 
Dauernde Maſſenhinrichtungen. 


Schon ſeit einigen Tagen liegen Informationen vor, 
die beſagen, daß es in Santander zu blutigen Macht⸗ 
kämpfen zwiſchen anuarchiſtiſchen Elementen und Anhängern 
der ſogenaunnten „gemäßigten“ baskiſchen Richtung ge: 
kommen iſt. Dieſe Informationen werden jetzt beſtätigt 
durch einen Funkſpruch des Valencia⸗Ausſchuſſes an den 
rotſpaniſchen „Regierungsdelegierten“ in Santander, der 
ſoeben aufgefangen wurde. Nach dieſem Funkſpruch hat ſich 
der Präſident der Baskiſchen „Regierung“ in einem draht⸗ 
loſen Hilferuf an Valencia gewandt mit der Mitteilung, 
daß die Übergriffe der bolſchewiſtiſchen Terrorgruppen 
immer bedrohlichere Formen annehmen. Basken, die ſich 
in Gefängniſſen befänden, würden zu nichts andere m 
als zur Hinrichtung abgeholt. Die Leichen ſeien 
ins Meer geworfen, jedoch wieder ans Land geſpült und 
identifiziert worden. 


Auf Grund dieſer Vorgänge iſt es, wie aus dem rot⸗ 
ſpaniſchen Funkſpruch hervorgeht, zu ſchweren blutigen 
Kämpfen in den Straßen von Santander gekommen, 
die ein derartiges Ausmaß angenommen haben, daß man 
auf rotſpaniſcher Seite offenbar einen allgemeinen Basken⸗ 
aufſtand gegen die bolſchewiſtiſchen Beſtialitäten befürchtet. 


In dem Funkſpruch des Valeneia⸗Ausſchuſſes wird der 
rotſpaniſche Delegierte in der ſogenannten Baskiſchen 
„Regierung“ erſucht, ſofort nähere Einzelheiten über die 
Lage in Santander drahtlich nach Valencia zu übermitteln 
und alles zu tun, um den „Offenſivgeiſt der helden⸗ 
haften bolſchewiſtiſchen Truppen gegen alle fafziſtiſchen 
Gegner, unter welcher Maske ſie auch auftreten“, un⸗ 
gebrochen zu erhalten. Bei dem letzteren kann es ſich 


zweifellos nur um den baskiſchen Widerſtand gegen die 


beſtialiſchen Grauſamkeiten des roten Geſindels handeln, 
der offenbar auf Befehl Valencia mit brutalſtem Terror 
gebrochen werden ſoll. 


Es ſcheint ſich demnach, wie aus einer aus Bilbao 
ſtammenden Meldung der „Preußiſchen Zeitung“ hervor⸗ 
geht, zu beſtätigen, daß die Nachrichten über blutige Aus⸗ 
einanderſetzungen hinter der bolſchewiſtiſchen Front in 
vollem Umfang den Tatſachen entſprechen und in San⸗ 
tander eine Wiederholung der gleichen Vorgänge vor ſich 
geht, die ſich vor etwa zwei Monaten ſchon, mit allerdings 
etwas veränderten Vorzeichen, in Barcelona abſpielten. 
Auch das ſchwache, vein refenfive Verhalten der Roten an 
der baskiſchen Front wird als ein Beweis dafür angeſehen, 
daß die Lage in Santander immer verzweifelter wird. 


Luft zu befördern. Wie geſagt, bier haßt das Publikum jegliche 
Ablenkung, zu ſchweigen von Tomatenwürfen in die Mitte des 
Centre Court. Hier it das Publikum ein unbeſtechlicher Richter 
und pflegt nur dem ſeine Gunſt zu ſchenken, der gleichermaßen 
Können mit fair play vereint. Während dieſer Ausſcheidungsſpiele 
zum Davis⸗Pokal bemerkte man immer wieder, daß das Publikum 
bewußt jeweils dem ſchwächeren Spieler, Grant wie Henkel, ver⸗ 
hältnismäßig mehr Beifall ſchenkte, als den ſo ſtark überlegenen 
Siegern v. Cramm und Budges. Der Beweggrund dazu if klar: 
bei dem unterlegenen Spieler auf keinen Fall den Gedanken auf⸗ 
kommen laſſen, daß man etwa ſeine Auſtrengungen nicht anerkenne 
und ihm dadurch keine faire Chance gebe. 

Erſtaunlich dieſer Centre Court von Wimbledon! Etwa 40 000 
erſonen gehen hinein, aber nichts in dem ganzen Bau, weder 
eklame, noch Bilder, noch architektoniſche Feinheiten, etwa an der 

Königslöge, dürfen das Intereſſe des Beſuchers vom Spiel ab⸗ 
lenken. Verlangt man von dem Spieler Konzentration, jo ver 
langt es die Umgebung nicht weniger von dem Zuſchauer. Bei 
40000 Menſchen folgen hier 20000 Augenpaare jedem der beiden 
Und das nicht nur während ſeines Spiels, ſondern auch 
jeder ſeiner Bewegungen während der kurzen Nane Wie 
er den Balljungen um einen Ball bittet, wie er kalten Tee trinkt, 
wie er fein Rackett e aum wieder in einer anderen 
Sportart durchlebt der! ämpfer eine jo jtrenge Beobachtung, fait 
Inguifition, von ſeiten eines ſachverſtändigen Publikums, wie in 
Wimbledon Centre Court. Man muß ein vollendeter Sportsmaun 
ſein, um hier — ob in Sieg oder Niederlage — beſtehen zu können. 
Es iſt möglich, daß der in Vimbledon Geſchlagene von dem Friti- 
ſchen engliſchen Zuſchauer den Namen „Gentleman“ erhält, der 
Sieger aber nicht. Und man wird hier für das Publikum noch 
kängſt nicht Wimbledon⸗Meiſter, auch wenn man durchaus der beſte 


Rn Publit t feinen Liebling. Es iſt de 
Das Wimbledon⸗Publikum hat ſeinen Liebling. x 
deutſche Spieler von Cramm. Das beſagt nicht, daß ſich die An⸗ 
erkennung für feinen Stil, ſeine Gelaſſenheit, ſeine Beherrſchung, 
im Taſchentuchſchwenken der Zuſchauer äußere. Das beſagt nur, 
daß die Engländer dann und wann eln ſeines Spiels zu⸗ 
frieden mit dem Kopf nicken. Die Reife ſeines Stils ſeine Rube 
dem verfehlten Ball gegenüber, ſeine Bitte an den Balljungen auch 
in kritiſchen Augenblicken und der 55 Dank an den Schieds⸗ 


Kämpfer. 


richter liegen dem Engländer. Seine ympathien gehören dem 
. t jenem „ wo Gramm hier als Neuling 
en ee Cas bereits eine e zuzog. aber 
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Nom trauert um Marconi. 

Das Deutſche Nachrichten⸗Bureau berichtet aus Rom: 

Die ſterblichen überreſte des Präfidenten der König⸗ 
lichen Akademie, Guglielmo Marconi, wurden am Mitt⸗ 
woch abend von der Franeſina, dem Sitz der Akademie, mit 
allen Ehren, die Staat und Partei, Wehrmacht und Wiſſen⸗ 
ſchaft dieſem großen Toten zuteil werden laſſen konnten, 
nach der Kirche Santa Maria Degli Angeli übergeführt, 
in deren gewaltigen, aus der Antike ſtammenden Hallen 
der Verſtorbene bis Donnerstag abend aufgebahrt blieb. 

Die Bevölkerung Roms bildete für den feierlichen 
Trauerzug auf dem ganzen langen Weg durch die Haupt- 
ſtraßen Roms ein dichtes Spalier. In den ſonſt ſo belebten 
Straßenzügen harrten ſchon ſeit den erſten Abendſtunden 
hinter den Truppen der römiſchen Garniſon Zehntauſende 
unbeweglich auf das Trauergeleit, das mit ſeinem unüber⸗ 
ſehbaren Blumenflor langſam unter ungezählten, auf halb⸗ 
maſt geflaggten Fahnen vorbeizog. 

Kurz vor 19 Uhr traf der Trauerzug vor der Kirche 
ein, wo Parteiſekretär, Miniſter Starace, den faſziſtiſchen 
Rytus vollzog, indem er den Namen des Verſtorbenen wie 
zum Abſchied aufrief, worauf das ganze Trauergeleit die 
auf den Seitenſchiffen verſammelte Menge antwortete: 
„Poeſente“ („hier“). Als ſodann der Sarg von der Ge⸗ 
ſchützlafette gehoben wurde und das Trauergeleit ſich mit 
ſämtlichen Mitgliedern der Regierung und der Spitzen der 
Partei und Wehrmacht, Kunſt und Wiſſenſchaft ſich wieder 
in Bewegung ſetzte, erklangen aus der Kirche die feier⸗ 
liche Weiſen der Sixtiniſchen Kapelle, unter deſſen Klängen 
ſchließlich der Sarg auf den über und über mit Blumen 
beſtreuten Boden vor dem Hauptaltar niedergeſetzt wurde. 
Der Hauptchor der Kirche ſchien in ein Meer von Blumen⸗ 
ſpenden verwandelt, die als letzter Gruß dem großen 
Sohn Italiens aus allen Teilen des In- und Auslandes 
eingetroffen waren und unter denen an hervorragender 
Stelle auch ein großer, mit dem Hakenkreuz geſchmückter 
Lorbeerkranz zu erkennen war, den kurz zuvor Botſchafter 
von Haſſel im Namen des Führers niedergelgt hatte. 

Nach einer kurzen kirchlichen Zeremonie fand dann in 
Anweſenheit Muſſolinis, des geſamten Diplomatiſchen Korps 
und zahlreicher geladener Gäſte die Einſegnung ſtatt. 


Staatspräſident Moscicti an den König von Italien 


Aus Anlaß des Ablebens Guglielmo Marconis ſandte 
Staatspräſident Moseieki an den König Viktor 
Emanuel von Italien nachſtehendes Telegramm: 

„Mit tiefer Rührung habe ich von dem großen Verluſt 
erfahren, den die Wiſſenſchaft durch den Tod Guglielmo 
Marconis — der Stolz Italiens und unſeres Jahrhunderts, 
deſſen herrliches Werk einen der höchſten Gipfel des menſch⸗ 
lichen Gedankens darſtellt — erlitten hat. Ich bitte Eure 
Königliche Majeſtät, die Verſicherung meiner Teilnahme 
und der Teilnahme ganz Polens an der Trauer des italieni⸗ 
ſchen Volks entgegenzunehmen.“ a 


Ytgalisiens nationale 
und wirtſchaftliche Probleme. 


Der Vorſitzende des Bauernſektors des Lagers der 
Nationalen Einigung in Polen Senator General a. D. 
Galiea hat vor kurzem in einer großen Veranſtaltung 
in Lemberg eine Rede gehalten, in der er auf die natio⸗ 
nalen und wirtſchaftlichen Probleme Oſtgaliziens einging. 
Er erklärte, daß der Polniſche Staat niemanden ent⸗ 
nationaliſieren wolle, aber man müſſe verſtehen, daß die 
Polen in dieſem Teil ihres Staates die Rechte des 
Hausherrn ausüben wollen und daß ſie bei ihrer Auf⸗ 
bautätigkeit die loyale Mitarbeit auch der Nichtpolen er⸗ 
warte. Neben dem angeſtrebten politiſchen Einigungswerk 
müßten auch alle wirtſchaftlichen Kräfte Polens mobiliſiert 
werden. Dazu gehöre auch eine Stärkung der Landwirt⸗ 
ſchaft, was nur auf die Weiſe möglich ſei, daß der Beſitz⸗ 
ſtand der polniſchen Bauern vergrößert werde. 

Der Redner kam dann auf die Pläne der Schaffung 
eines neuen Induſtriegebiets am Zuſammenfluß des San 
und der Weichſel zu ſprechen, das zum großen Teile auf 
dem Gebiet der Wojewodſchaft Lemberg liegen werde. 
Der Bau der geplanten Waſſerſtraße von der Weichſel zum 
Dujeſtr werde zur wirtſchaftlichen Aufſchließung des Landes 
gewiß in hohem Maße beitragen. Die in Angriff ge⸗ 


nommene Induſtrialiſierung Polens werde die über⸗ 
ſchüſſigen Arbeitskräfte des Dorfes aufnehmen. 
Ein Abgeordneter wies darauf hin, daß man ſich in 


bäuerlichen Kreiſen deſſen voll bewußt ſei, daß ſelbſt die 
reſtloſe Parzellierung aller noch vorhandenen Güter 
den Landhunger nicht ſtillen könne bzw. nicht allen bäuer⸗ 
lichen Arbeitskräften Arbeit geben könne. Deshalb ſei es 
zu begrüßen, wenn mit der Induſtrialiſterung des Landes 
Ernſt gemacht werde. 0 


durchſtand und ſpäter dem Schiedsrichter feine Entſchuldigung aus⸗ 
drückte, daß er ein ſchlechtes Tennis geſpielt habe. Als der Wimble⸗ 
don⸗Arzt erklärte, die Zähigkeit des deutſchen Spielers, trotz der 
Verletzung noch zwei Sätze durchzuſtehen, ſei erſtaunlich, erntete 
Framm beim nächſten Auftreten in Wimbledon die Anerkennung 
75 ſportliche Haltung durch die Zurufe der Engländer: „Crämm, 
Crämm. .“ 


Wie anders die Eigenart der amerifanifchen Spieler. Welch 
ein rationeller Tennis⸗„ Betrieb“, nicht frei von einem Schuß Oe⸗ 
walttätiakeit. Wenn Budges ſpielt — er ſcheint den Kennern der 
beſte augenblickliche Einzelſpieler der Welt — kaun man vergeſſen, 
R die Krone jedes Sports ſein will. Budges tötet“ den 
Ball wirklich, unwiderruflich und mit allen Schikanen. Man merkt 
die Anſtrengung ebenſo gut, wie man merkt, daß ihm eine an⸗ 
ſcheinend unerſchöpfliche Kraftreſerve zur Verfügung ſtebt. Nicht 
als ob Cramm und Henkel nicht ſchmetterten — der kleine Grant 
„bediente“ Gramm jo, daß in jedem zweiten Spiel ein Schmetter⸗ 
ball Cramms fällig war. Aber die Art iſt anders. Sie iſt bei aller 
Präziſion des Schlages läſſiger und der Ball „lebt“ noch, auch wenn 
er durch die Wucht des Schlages bis in die zweite Zuſchauerreihe 
dringt, Budges, der baumlange Kalifornier. mit einem Feuerſchopf 
und einer abnormen „Reichweite“ ſpielt ein Tennis, das zuweilen 
an die Mienen von kangdiſchen Baumfällern erinnert, wenn ſie 
einem Rieſenboum von drei Metern Durchmeſſer zu Leibe gehen 
und wiſſen, daß ſie ſiegen werden. 

sehr anders Amerikgs zweiter Mann, { \ N 
in in 1 44 Tennisanzug im Centre Court, der nleicherweije 
an den Dreß des Leichtathleten wie des Ruderers gemahnt. Er 
ſprintete im 100⸗Meter⸗Stil nach den Bällen Cramms, er war an 
allen Ecken zugleich, er gab eine Vorſtellung, was ein hart trai« 
nierter Sportsmann an Behendigkeit aus ſich herausholen kann. 
Und er fand nebenbei noch Zeit, verfehlten Bällen ſeinen Unmut 
zu ſagen, den Kopf zu ſchütteln, ſein Rackett durch Wurf zu ver⸗ 
ic ja, wenn Not an den Mann kam — und das war häufig 
— ſich im Stil eines Liga⸗Torwächters in die gefährdete Ecke zu 
werfen. Grant muß ein feiner, geſchmeidiger Nunbyipiel fein. 
Was nicht hinderte, daß er ſeinem „Schickſal“ im Centre Court nicht 
entraun. Regelmäßig, wie eine Uhr, die Stunden auszählt, kam 
die Sinne des Schiedsrichters: „Same... Germann ... Spiel 
für Deutſchland!“ Eine Stimme ebenſo regelmäßig, wie Henner 
Henkel fie hören mußte gegen den Teunis⸗Giganten Budges, wo 
fie trotz tapferen Kamufes immer wieder unerbittlich zählte: 


der kleine Grant. Er 


„Same... United States of America 
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Birthaftihe Mündſchal. 


Als Schweden Kolonien in Afrika beſaß. 


Durch die Verhandlungen des kürzlich ab⸗ 
geſchloſſenen Internationalen Handelskammer⸗ 
kongreſſes über Rohſtoffragen iſt mittelbar auch 
das Kolonialproblem angeſchnitten worden. 


1937 


Die folgende kleine Hiftorifche Erinnerung 
& liefert einen wenig bekannten Beitrag zur 
. Kolonialgeſchichte. 


Es iſt nur wenig bekannt, daß es eine Zeit gab, in der 
Schweden eine wichtige Kolonie an der afrikaniſchen Gold⸗ 
küſte beſaß. Louis de Geer, ein ſchwediſcher Forſcher, 
gründete im Jahre 1649 eine afrikaniſche E-"-onie zwecks 
Handelsbeziehungen mit dem ſchwarzen Erdteil. Er über⸗ 
redete Königin Chriſtine, den Plan zu genehmigen, und 
erhielt am 15. Dezember desſelben Jahres ein Privileg 
auf die Ausbeutung der Naturſchätze. Sofort rüſtete der 
energiſche Unternehmer eine Expedition aus. Kapitän 
Arent Gabbenſen begab ſich auf einem Segler nach der 
Goldküſte, um das vollſtändig neue Gebiet zu unterſuchen. 
Der Seemann kaufte von einem Negerkönig ein Grundſtück 
und hißte dort die ſchwediſche Fahne. Der erſte Gouver⸗ 
neur der ſchwediſchen Kolonie war Henrik Karlof. Die 
Beziehungen zu den Eingeborenen wurden bald recht 
freundlich. Um ſich vor Piraten und Freibeutern zu 
ſchützen, bauten die Schweden eine Feſtung, Karlsborg, auf 
einer hohen Klippe. 

Jedoch ſollte die ſchwediſche Kolonialmacht nicht von 
langer Dauer ſein. England und Holland, die großen 
Kolonialmächte, ſahen in den nordiſchen Koloniſten unlieb⸗ 
ſame Konkurrenten. Engliſche Schiffe lagen ſtändig auf der 
Lauer nach ſchwediſchen Transporten, die in die Heimat 
Gold und Elfenbein ausführten. Königin Chriſtine pro⸗ 
teſtierte umſonſt durch ihren Geſandten in London wegen 
der Übergriffe, die ſie als reinſte Piraterei bezeichnete. Sie 
verlangte Schadenerſatz und Genugtuung. Die Antwort 
war die Kaperung von vier neuen Schiffen. Trotzdem ver⸗ 
ſuchten die Schweden, ihre Kolonialtätigkeit fortzuſetzen 
und aus der Kolonie Naturſchätze herauszuholen. Im 
Jahre 1655 erteilte König Karl Guſtav, der den Thron 
nach der Abdankung der Königin Chriſtine Leſtieg, neue 
Privilegien. An Stelle von Karlof ernannte er Johann 
von Kruſenſtern zum Gouverneur. Der abgeſetzte 
Gouverneur ſchwor Rache. Er ging in holländiſche Dienſte 
über, rüſtete eine holländiſche Flotte aus und überfiel im 
Jahre 1658 die Kolonie, an deren Spitze er einſt geſtanden 
hatte. Er ſetzte ſich mit den Eingeborenen in Verbindung, 
die er durch reiche Geſchenke auf ſeine Seite brachte. Die 
Schwarzen ſchlugen nachts die ſchwediſchen Poſten vor der 
Feſtung nieder und der Weg für Karlof war frei. Die 
Feſtung wurde überrumpelt. Alle Waren in der Feſtung 
wurden beſchlagnahmt, darunter acht Pfund in reinſtem 


Gold. Karlof ernannte den Negerkönig Tay zum Ober⸗ 


befehlshaber der Kolonie, nahm den Gouverneur gefangen 
und ſegelte nach Europa zurück. Der Negerkönig Tay 
„verkaufte“ ſein Beſitztum an Holland und ſo verlor 
Schweden ſeinen Kolonialbeſitz. 

Leider iſt das ganze Archiv der Compagnie ſamt allen 
Akten verſchwunden, ſo daß man über die Tätigkeit nur 
ſehr wenig weiß. Aber auch die Holländische Ho erſchaft 
ſollte nicht von langer Dauer ſein. Im September 1665 
erſchien eine eng liſche Flotte vor der Feſtung Karlsborg 
und nahm ſie in Beſitz. Heute iſt die Kolonie Goldküſte mit 
ihren zwei Millionen Einwohnern ein wertvoller Teil des 
engliſchen Weltreichs. a / 


Die Umſatzſteigerung des Gdingener Hafens 
im 1. Halbjahr 1937. 


Der Warenumſchlag des Gdingener Hafens hat im 1. Halbjahr 
1937 — wie bereits auf Grund vorläufiger ſtatiſtiſcher Angaben 
gemeldet wurde — eine ſehr beachtliche Steigerung erfahren, die 
mit der erhöhten Tätigkeit der Produktion der polniſchen Induſtrie 
zu Beginn dieſes Jahres im Zuſammenhang ſteht. Nach den jetzt 
vorliegenden Statiſtiken ſtellt ſich der Geſamtumſchlag für die Zeit 
vom 1. Januar bis 90. Juni 19937 auf 4434000 To., gegenüber 
3 609 000 To. im gleichen Zeitabſchnitt des Vorjahres und zeigt 
damit eine Zunahme um rund 734000 To. oder 20,3 Prozent. 


Am ſtärkſten iſt die Verkehrszunahme im eingehenden 
iiberfeeverfehr, der eine Zunahme von 549000 To. um 
rund 60 Prozent auf 881 000 To. erfahren hat. An diefer Steige⸗ 
rung find in erſter Linie Roöhſtoffe für die Eiſeninduſtrie, daneben 
aber auch Olſaaten, Lebensmittel, Leder und Kautſchuk, ſowie auch 
Kraftfahrzeuge beteiligt. Im einzelnen hat ſich im 1. Halbfahr 
1937 gegenüber dem entſprechenden Zeitabſchnitt des Vorjahres die 
Einfuhr der folgenden wichtigen Warengruppen erhöht: Schrott 
von 156 460 To. auf 351106 To., Erze und Pyrithe von 35 486 To. 
auf 83 914 To., Phosphorite von 58 524 To. auf 72 929 To., Thomas⸗ 
ſchlacke von 16 100 To. auf 18 096 To., Olſaaten von 25 231 To. auf 
29 961 To., roher Reis von 32 194 To. auf 38 141 To., Obſt von 
25 686 To. auf 33 294 To., Häute von 11419 To. auf 12 872 To., 
Kautſchuk von 2907 To. auf 3795 To., Kraftfahrzeuge, Motorräder 
und Teile davon von 1428 To. auf 2398 To. 


Der ausgehende überſeeverkehr hat ſich dagegen nur um 13 
Prozent auf 3 462 000 To. erhöht. Dabei iſt angeſtiegen die Aus⸗ 
fuhr von Exportkohle von 2950 533 To. auf 2 616 954 To., Bunker⸗ 
kohle von 182 327 To. auf 280156 To., Koks von 107 170 To. auf 
126 816 To., Schnittholz von 41752 To. auf 68 649 To., Handels- 


eiſen von 40 737 To. auf 53 029 To., Eiſenbahnſchienen von 127 To. 


auf 39 710 To., Röhren von 12 120 To. auf 17 659 To., Malz von 
14973 To. auf 16 201 To., Schinken von 417 To. auf 3498 To., 
Salz von 568 To. auf 106 To., Fleiſchwaren von 6696 To. auf 
12 745 To., Ammonſulfat von 12 384 To, auf 32 536 To. Dagegen 
zeigt die Ausfuhr von Zucker, Olkuchen, Zement, Butter, Eiern, 
Getreide und Rundholz einen Rückgang. 


Beſſerung der Konjunktur 
in der polniſchen Eijenhütteninduftrie, 


Dem Bericht des polniſchen Eiſenhüttenſyndikats über die Lage 
der polniſchen Eiſenhütten im Monat Juni iſt zu entnehmen, daß 
im Vergleich zum Monat Mai im Juni eine Beſſerung der Kon⸗ 
junktur zu verzeichnen war. Durch Vermittlung des polniſchen 
Eiſenhüttenſyndikats wurden den Eiſenhütten Aufträge auf ins⸗ 
geſamt 44 420 To überſchrieben, gegenüber 37 170 To. im Mai 
d. J. Trotz dieſer Zunahme der Auftragserteilungen ſind dieſe 
hinter den gehegten Erwartungen zurückgeblieben. Beſonders 
zahlreich waren die Aufträge des Eiſengroßhandels, die ſich im 
Monat Juni auf zuſammen 23 660 To. beliefen, gegenüber 10 760 
To. im Vormonat. Die Beſtellungen der Induſtrie betrugen 
14 400 To. und waren um 6170 To. höher als im Mai. Von dieſer 
Menge entfielen auf die Metallinduſtrie 7600 To. Die Staatsauf⸗ 
träge umfaßten 4520 To., gegenüber 3870 To. im Mai. Bei Eiſen⸗ 
bahnſchienen und Oberbaumaterial war ein ſtarker Rückgang der 
Aufträge zu verzeichnen, was darauf zurückzuführen iſt, daß im 
Monat Mai die Polniſch⸗Franzöſiſche Eiſenbahngeſellſchaft 13 500 
To. in Auftrag gab, gegenüber 350 To. im Juni. 


Ittawa⸗Ablommen — Urſache der wirtſchaftlichen Beunruhigung. 


Im engliſchen Oberhaus fand am Mittwoch eine längere 
Ausſprache über die wirtſchaftlichen Ergebniſſe 
der britiſchen Reichskonferenz ſtatt. Lord 
Lothian leitete die Ausſprache mit einem Antrag ein, 
daß alles getan werden müſſe, um den internationalen Han⸗ 
del zu beleben. Er nannte die hohen Schutzzölle die Haupt⸗ 
urſache der wirtſchaftlichen und politiſchen Schwierigkeiten 
der Menſchheit und erklärte, daß der wirtſchaftliche Natio⸗ 
nalismus die hauptſächlichſte Urſache des Niedergangs der 
Demokratien in der Welt ſei. Nunmehr ſei eine neue Er⸗ 
ſcheinung zu verzeichnen, die ſchwere Beunruhigung hervor⸗ 
rufe, nämlich das Verlangen eines nach dem anderen, nach 
einem Anteil an den kolonialen Gebieten der Welt. 

Wenn man ihre größere Bevölkerungszahl anführe, ſo 
ſei es unvermeidlich, daß die Länder, die nur wenig Roh⸗ 
ſtoffe und Lebensmittel hätten, darauf beſtünden, daß ſie 
ihren Anteil an den Vorrechten der anderen erhielten. Ob⸗ 
wohl man damit begonnen habe, anderen Ländern Hinder⸗ 
niſſe in den Weg zu legen, ſei auch die Forderung aufge⸗ 
kommen, daß dieſe Vorrechte verteilt werden ſollen. 

Lord Arnold (Labour⸗Party) wies darauf hin, daß 
von 25 wichtigen Rohſtoffen 18 im britiſchen Weltreich in 
hinreichenden Mengen vorkämen, während das bei Deutſch⸗ 
land und Italien nur bei vier Rohſtoffen, bei Japan nur 
bei dreien der Fall ſei. 


Es ſei kein Wunder, wenn daher eine wirtſchaftliche 
Beunruhigung beſtehe. 


Deutſchland, Italien und Japan hätten bei ihren wachſen⸗ 
den Bevölkerungen ein Recht auf eine Erhöhung des Außen⸗ 
handels, damit ſie ihren Lebensſtand verbeſſern könnten. 
Das Ottawa⸗Abkommen hätte dazu geführt, daß Italien, 
Deutſchland und Japan die Vergrößerung ihres Außen⸗ 
handels immer ſchwerer bewerkſtelligen können. 

Der konſervative Lord Horney behauptete dem gegen⸗ 
über, daß das britiſche Weltreich heute mehr Güter aus dem 
Ausland einführe, als irgend ein anderes Land in der Welt. 
Er wies auf die Wichtigkeit der Handelsbeziehungen mit 
den Vereinigten Staaten hin und verlangte, daß die Ver⸗ 
handlungen mit dieſem Land gefördert würden. ö 

Für die Regierung ſprach Lord Halifax. Da England 
in ſo großem Umfang vom Ausland abhängig ſei, ſei es 
klar, daß jeder Schritt, der dem britiſchen Handel helfe, 
automatiſch auch dem Welthandel zugute komme. Es habe 
ſich jedoch als notwendig erwieſen, die liberale Lehre, die 
fehlgeſchlagen ſei, aufzugeben. Das britiſche Zollſyſtem ſei 


nicht dazu beſtimmt, ein britiſches Monopol in der Heimat 
oder in anderen Völkern zu errichten. 


Weder England, noch die Dominien glaubten, 
daß fie blühen könnten, während es der anderen 
Welt ſchlecht ginge. 


Den Hauptbeitrag, den Großbritannien zur Wirtſchaftslage 
der Welt leiſte, ſei, daß es ſeinen ungeheuren Einfuhrmarkt 
für die Welt offen halte, und zwar zu fairen und angemeſſe⸗ 
nen Bedingungen. Was die Handelsvertrags⸗Verhandlungen 
mit Amerika anginge, ſo ſei die ernſte Hoffnung der Re⸗ 
gierung, daß es gelingen würde, die Bemühungen für den 
Abſchluß eines ſolchen Vertrages zu fördern. Man dürfe 
nicht annehmen, daß die Tatſache, daß gewiſſe Länder nicht 
die Mittel zum Ankauf von Rohſtoffen hätten, die Schuld 
anderer Länder ſei. Halifax wandte ſich gegen die Ein⸗ 
berufung einer Weltwirtſchaftskonferenz. Bevor man eine 
ſolche einberufe, müſſe man die Ergebniſſe der Unterſuchun⸗ 
gen des belgiſchen Premierminiſters abwarten. Die Aus⸗ 
gaben für Rüſtungen, die zur Induſtriebelebung in der 
Weltwirtſchaft beigetragen hätten, böten keine wirkliche 
Löſung für die wirtſchaftlichen Schwierigkeiten, die nicht 
durch eine magiſche Formel hinweggeſchwemmt werden kön⸗ 
nen. Zwei Dinge ſeien zu überwinden; daß man verſuche, 
die Vermehrung der Hinderniſſe und Einſchränkungen zu 
verhindern, oder daß man verſuche, der internationalen 
Br: durch einen konſtruktiven Plan zu Leibe zu 
gehen. 


Polniſch⸗argentiniſche Handelskammer gegründet. 


Auf der Organiſations⸗Verſammlung der Polniſch⸗Argentini⸗ 
ſchen Handelskammer, die dieſer Tage in Buenos Aires ſtattfand, 
beſtätigten die verſammelten Vertreter der polniſchen und argen⸗ 
tiniſchen Wirtſchaftskreiſe einſtimmig den vorgelegten Satzungsen!⸗ 
wurf, ſowie den Rahmen der Finanzwirtſchaft der Verwaltung der 
Kammer. 

Die Anſchrift der Handelskammer iſt folgende: Camara de 
Commercio Argentiao-Polaca, Calle San Martin 402, Cas. Cor. 
1757, Buenos Aires, Argentini. 


Ausfuhrzoll⸗Tarifänderung in Polen. Durch eine im „Dziennik 
Uſtaw“ veröffentlichte Verordnung iſt die Ausfuhr von Piryt und 
Markaſyt mit einem Zoll von 3 Zloty für 100 Kg., und die Aus⸗ 
fuhr von Lumpen und Gewebeabfällen mit einem Zoll von 30 Blotn 
für 100 Kg. belegt worden. Die genannten Waren die bisher in 
jedem Fall zollfrei ausgeführt werden konnten, dürfen auch in Zu⸗ 
kunft zollfrei abgefertigt werden, wenn eine Genehmigung des 
Finanzminiſteriums vorliegt. Die Verordnung iſt am 17. Jult 
in Kraft getreten. 


Geldmarkt. 


Der Dert für ein Sramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 23. Juli auf 3,9244 
Zloty feſtgeſetzt. 

440 a Zinsſatz der Bank Polſti beträgt 5%, der Lombard⸗ 
a 75 


Warſchauer Börſe vom 22. Juli. Umſatz, Verkauf — Kauf. 
Belgien 89,10, 89,28 — 88,92, Belgrad — Berlin —— 212,51 
— 211,67, Budapeit —, Bukareſt —, Danzig 100,00, 100,20 — 99,80, 
Spanien —.—. —— — —— Holland 292,50, 293,22 — 291,78, 

apan — Konſtantinopel —, Kopenhagen 117,70, 117,99 — 117,41, 
ondon 26,34, 2641 — 26,27, Newyork ——, 5,30 — 5,27%, 


8,50 — 18,40, Riga — 


1 * ’ 
Schweiz 121,40, 121,70 — 11,68 — 11,62, 


Beriin, 22. Juli. Amtl. Devileniurje. Newport 2,488—2,492, 
London 12,395—12,4235, Holland 137,50—137,78, Norwegen 62,29 bis 
62,41, Schweden 63,89—64,01, Belgien 41,85—41,93, Italien 13,09 bis 
13,11. Frankreich 9,191—9,209, Schweiz 57,07—57,19, Prag 8,651 bis 
8,669, Wien 48,95—49,05, Danzig 47.10 —47.20, Warſchau —.—. 


Die Bank Polſki zahlt heute für: 1 Dollar, große Scheine 
5,27 34. dto. kleine Scheine 5,26 Di 1 Pfd. Sterling 26,25 31, 
100 Schweizer rank 120,90 31. 100 franzöfllpe rank 
19,43 Z1., 100 deutſche Reichsmark in Papier 139,00 He in Silber 
147,00 Zl., in Gold feſt —— 31. 100 Danziger Gulden 99,80 3, 
100 tſchech. Kronen 17,50 31. 100 öfterreih. Schillinge 98,50 Jt., 
2290 3 12 Gulden 291,50 34, belgiſch Belgas 88,85 Zt., ital. Lire 


Effektenbörſe. 


Poſener Effekten⸗Börſe vom 22. Juli. 

5 % Staatl, Konvert.⸗Anleihe ee Poten 

2 ene ten 
4% Brämien-Dollar-Anleihe (S. II). „ 
4½/ Obligationen der Stadt Poſen 1927 8 pi 
4'/,°/, umgeſt. eee e d. Poſ. Landſchaft i. Gold 54.00 
toty-Piand 5 ö 7 
4% Konvert.⸗ Pfandbriefe der Poſener Landſchaft . . 46.7 
Bank Eutrownictwa ee di 2 ee 
Bank Polſti (100 zi) ohne Coupon 8% Div. 193368. . . 102.25 + 
Biechein. Fabr. Wap. i Cem. (30 3). ... . 
e yo a ee ET nee 
uban⸗Wronki (100 , C 
Culrstenia rußwirnsnsnsngagde 8 


Tendenz: feſt. 


. 
. 


au 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
22. Juli. 3 Preiſe pr ehen ſich für 100 Kilo in Zloty: 
Richtpreiſe: 
eigen tnt 26.25— 26.50 | Rotklee, roh —.— 


Schweden kleene 


Roggen, alt . 
Se Gelbklee, enthüllt . —.— 


Roggen neu.. 19.25—19.75 


Braugerfte. ... —— Engl. Raygras —.— 
Gerſte 667-676 f, /. —.— Senf 33.00 —35.00 
Gerſte 630-640 g/l. —.— Viktoriagerbſen . 23.00 — 25.00 
afer, alt 450-470 g/l. 23.7524. 00 olgererbſen. . 
oggenmehl lee gelb, o. Schalen —.— 
10-70% 29.50 30.50] Peluſchken . 2.00 — 25.00 
dinge, DM eee, ae 
oggennachme eizenſtroh, loſe 2.50 — 
9 „ „ 0-95 % 28.50 Weizenſtroh, gepr. 3.00—3.25 
Weizenmehl Roggenſtroh, loſe 2.70—2.95 
10-65% 37.25 Ro Art gepr. 3.45—3.70 
A a rn. 50 he vie Ei 5 
8 - .25—27. aferſtroh, gey 40—3.65 
IIA 70-78% 22.25—23.25 tenſtroh, loſe . 2.80—2.85 


Roggenkleie. . 15.75—16.25 Gerſtenſtroh, gepr. > 


Weizenkleie, mittelg. 16.50-16.75 u, loſe. 10—5.60 
Weizenkleie (grob). 17.25—17,50 eu, gepreßt 5.75—6.25 
Gerſtenkleie . 15.50 —16.50 etzeheu. loſe 6.20—6.70 
Winterraps . . 42.00-44.00 Netzeheu, gepreßt 7.20—7.70 
Seiniamen . . . . 7 Leinkuchen 2.75—23.00 
blauer Mohn. . Rapskuchen 17.25—17.50 
elbe Lupinen . 17.50 —18.25 Sonnenblumen 

laue Lupinen . 17.25 — 17.75 kuchen 42—430% 23.00 — 23.75 
Seradellg  —e— Speiſekartoffelnn —.— 
Weißklee —.— Soyaſchrot . . . 23.50— 24.50 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 1697.4 to, davon 1090 to 
Roggen. 7710 Weizen, 35t0 Gerſte, — to Hafer. 


Warſch 22. Juli. Getreide, Mehl⸗ und Futtermittel⸗ 
ae cur der Gettelde. und Warenbörſe für 100 Kg. Parität 
Waggon Warſchau: Einheitsweizen 28,00— 28.50, Sammel» 
weizen 27.50— 28,00, Roggen I, neu 21.00 22,00. Einheits ⸗ 
hafer 27,00— 27,50, Sammelhafer 26.50— 27.00, Braugerite —,—, 
Mahlgerſte 22.50— 23,00, Grützgerſte 21,50—22,00, Speiſefelderbſen 2.00 
bis 25,00, Bittoriaerbien 27,00 — 28,50, Wicken 26,00—27,00, Peluſchken 
24.50— 25,50, dopp. ger. Seradella —.—, bl. Lupinen 16.5017, 00, 


gelbe Lupinen 17,50— 18.00. Winterraps 45,50— 46.50, Winterrübien 
45.00— 46,00. Sommerrübſen —,—, Leinſamen —.—, roher 
Rotklee ohne dicke Flachsſeide 100—115, Rotklee ohne Flachsſeide bis 
97 / ger. 130 — 140, roh. Weißklee 100—115, Weißklee ohne Flachsſeide 
bis 97% gereinigt 125—140, blauer Mohn 66,00 —68, 00, Weizenmeb 
10-65% 42,00 —43.00, II 65-70% 35.00 — 36,00, II A 65-75% 33,00 
bis 34,00, III 70-75% 31.00-32.00, Rachmehl 6-95 % —.—. Futter- 
mehl 24,00 —25,00. Roggenmehl I 0-70%, 32.00 33.00, Roggen⸗ 
mehl o-82% 30,00 31,00, Roggen⸗Nachmehl 0-95 / 28,00 —29.00, grobe 
Weizenkleie 17.00—17,50, mittelgrob 16.00 —16,50. fein 1600 — 16.50, 
Roggenkleie 15,50— 16,00, Leinkuchen 22,00— 22.50, Rapskuchen 17,25 
bis 17,75, Sonnenblumenkuchen —.— 
Speiſe kartoffeln —,—. 

Umſätze 636 to, davon 175 to Roggen. Tendenz: ruhig. 

Bemerkung: Für Erbſen, Seradella, Leinſamen, Klee, Mohn 
und Mehl ſind die Preiſe einſchließlich mit Sack notiert, . 
anderen Produkte ohne. f 


Amtliche Notierungen der Zromberger Geireidebörie 


vom 23. Juli. Die Preile lauten Parität Bromberg (Waggon⸗ 
ladungen) für 100 Kilo in Ztoty: 

Standards: Roggen 688,5 g/l. (117,2 f. h.) zuläſſig 3%, Unreinigkeit 
Weizen 737,5 g/l. (125,2 f. h.) i Unreinigkeit. Hafer 4138 /. 
(69 f. h.) zuläſſig 5%, Unrein 417 raugerſte ohne Gewicht, Gerſte 
(661-667 g/l. (112-113. 1 f. h.) zuläſſig 1% Unxeinigkeit. Gerſte 643-649 g/ 
(108,9 109,9 1. h.) zuläſſig 2%, e Gerſte 620,5-626,5 g/l. 
1051-1061.) zuläffig 3”, Unreinigfe 


Transaktionspreiſe: 

Roggen 15 to 20.75 elbe Lupinen — to —.— 

Roggen 45 to 21.00 eluſchken — to —.— 

Roggen — to —.— Gerſte 661-667 f/. — to —.— 

Roggen — to —.— erite 631 gr —t0 —.— 

Roggenkleie —to —— Speiſekart. — to —— 

Stand.⸗Wetzen — to —.— onnen⸗ 

Hafer — to —.— blumenkuchen —to —— 

Richtpreiſe: 5 

Roggen, alt. . Perlgerſtengrütze . 47.00 48.90 

Roggen, neu . .„ 20.50-21.00 | blauer Mohn . 60.00—62.00 

Stanbgrbweiten au 26.75—27.00 Senf . . . . . . 36.00-38.00 

a) Wintergerite . 19.50 — 20.00 | Leiniamen . —.— 

b) Gerſte 114-115 f.h. 18.50 — 19.00 | Peluſchken —.— 

e) „ 643-669 8/l.—.— . —.— 0 
afer, alt 23.50—24.00 Winterraps 44.00 — 46.00 
oggenmehl 0-82 29.50 Rüben 41.00—42.00 

„10-70% m.Sack 32.00 elderbſen —.— 
je 0-65 % 34.50—35.00 iktoriaerbſen 22.00 —24.00 
gene. ae | Make en | ER=ISM 
oggennachm. aue Lupinen — 
Meigenmehl „Umag | gelbe Lupinen 16.50-17.00 


elbklee, enthülſt —— 
Weißklee, ger. 
Rotklee, unger.—.— 
Rotklee 97% ger. 


„Export f. Danzig 42.50 —43.50 
10-65 ¼ 40. 
II 65-70% 20.00 —31.00 


„ I1A.65-75%, 27.50-28.60 7 

1 III 70.75% 24.00—25.00 | Speſſekartoffeln Pom. —.— 
Weizenſchrot⸗ Speiſekartoffeln (Netze) —.— 

nachmehl 0-95°%, 34.00-35.00 Soſaſchro t. . 23.00-23.50 
Noggentleie 2... 16.50-16.75 | Leintuhen. . . . 275-338 
Weizenkleie, fein. . 16.75—17.00 | Rapskuchen. 17.25—17.75 
Weizenkleie, mittelg. 16.75—17.00 | Sonnenblumenkuch. 
Weizenklete, grob . 17.25—17.50 r 
Geritentleie . . . 17.00-17.25 Roggenſtroh, gepr. 4.00—4.50 
Gerſtengrütze fein . 36.00-36.00 | Nteßeheu, loſe . 6.26.75 
„Gerſtengrütze, mittl. 35.00-36.00 | Neßehen, pepreßt . 7.00-7.50 


Allgemeine Tendenz: ruhi 


dingungen: 
Roggen 695 to] Speiſekartoff. — to afer — 0 
eigen 46 to ech to eluſchten 10 
Braugerſte — to aatt eln —to | Heu, gepreßt — 10 
a) Einhe — to | Kartoffelflod. —to | Sonnenblumen» 
d) Winter⸗ „ —to | blauer Mohn — to kerne — % 
c)Gerite 370 to | Maistleie —to | gelbe Lupinen —t0 
Roggenmehl 57t0 | Gerſtenkleie 45 fo laue Lupmen — to 
Weſzenmeh! 37 to Seradella — to] Rübſen — to 
Viktorigerbſen — to Leinkuchen 12 to] Wicken 3 
olger⸗Erbſen — ı0 | Rapskuchen 17 to Gemenge — to 
rbien —to Raps —to | Sonnenblumen- 
Roggenkleie 272t0 | Pferdebohnen — to ſchrot 15 ko 
Weſzenkleie 30 to Rapsſchrot 15 to | Soyhaſchrot 15 th 
Geſamtangebot 1713 to. a 
Viehmarkt. 
Warſchauer Viehmarkt vom 22. Juli. Die Notierung 


für Hornvieh und Schweine betrug für 100 kg Bebenbaeig 
loco Warſchau in Ztoty: 11 e fleiſchige Ochſen 81—94. junge Maite 
achſen 70-83, ältere, fette Ochſen 64, ältere, gefütterte Ochſen DI; 
eiſchige Kühe 92—100, abgemolkene Kühe jeden Alters 50; unge 
eiſchige Bullen 76-82%/,; fleiſchige Kälber 95, iunae, genhhris 
Kälber 72-85; fongrekpolniihe Kälber ——; junge Cal 
böde und Mutterſchafe 60; Speckſchweine von über 180 kg 134-139 


von 150-180 kg 120—133, fleiſchige Schweine über 110 kg 108-114 


von 80—110 kg 100—107 


Sola ⸗Schrot 26,0028, 50, 


Roggen, Weizen, Gerſte, Hafer, 
Roggen⸗ und Weizenmehl ruhig. Transaktionen zu anderen Ber * 
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